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Losungen des ZK der KPdSU 
zum 1. Mai 1973

1. Es lebe der 1. Mai, der Tag der internationa­
len Solidarität der Werktätigen im Kampf gegen 
den Imperialismus, für Frieden, Demokratie und 
Sozialismus!

2. Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
3. Es lebe der Marxismus-Leninismus — die 

ewig lebendige revolutionäre internationale Leh­
re, das Kampfbanner der Werktätigen aller Län­
der gegen den Imperialismus, für den Sieg des 
Sozialismus und Kommunismus!

4. Kommunisten! Seid in der Vorhut des volks­
umfassenden Kampfes für die Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU, 
wirkt als aktive Organisatoren und Erzieher der 
Massen!

5. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft aktiv 
für die Verwirklichung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags, für die weitere Stärkung der ökonomi­
schen und Verteidigungsmacht unserer Heimat!

6. Ruhm dem großen Sowjetvolk — dem Er­
bauer des Kommunismus!

7. Es lebe die heroische Arbeiterklasse des So­
wjetlandes — die führende Kraft im Aufbau des 
Kommunismus!

8. Es lebe die ruhmreiche Kolchosbauernschaft
— der aktive Erbauer des Kommunismus!

9. Es lebe die sowjetische Volksintelligenz — 
der aktive Erbauer des Kommunismus!

10. Es lebe das Bündnis der Arbeiterklasse und 
der Kolchosbauernschaft! Möge die unerschütter­
liche ideologisch-politische Einheit der Sowjetge­
sellschaft erstarken!

11. Es lebe die internationale Einheit und Bru­
derfreundschaft der Völker der UdSSR—die gro­
ße Errungenschaft der Leninschen Nationalitäten­
politik der KPdSU!

12. Es lebe die Kommunistische Partei der So­
wjetunion — die kampferprobte Vorhut der Arbei­
terklasse und des ganzen Sowjetvolkes!

13. Es leben die Sowjets der Werktätigendepu­
tierten — die Organe der wahrhaften Volksmacht! 
Möge sich die sozialistische Demokratie entwik- 
keln und festigen, möge die Autorität und Aktivi­
tät der Deputierten der Sowjets noch höher stei­
gen und die Teilnahme der Werktätigen an der 
Staatsverwaltung sich noch breiter entfalten!

14. Bürger der Sowjetunion! Beteiligt euch ak­
tiv an der Wahlkampagne! Wählen wir in die 
örtlichen Sowjets der Werktätigendeputierten die 
besten Vertreter der Arbeiter, Kolchosbauern und 
Intelligenz!

Es lebe der unerschütterliche Block der Kom­
munisten und Parteilosen!

15. Sowjetische Gewerkschaften! Verbessert die 
Organisierung und steigert die Wirksamkeit des 
sozialistischen Wettbewerbs! Zieht weitgehend die 
Werktätigen zur Leitung der Produktion heran!

Es leben die sowjetischen Gewerkschaften — die 
Schule des Kommunismus!

16. Jungen und Mädchen! Meistert beharrlich 
die marxistisch-leninistische Lehre, erklimmt die 
Höhen der Wissenschaft, Technik und Kultur! 
Seid aktive Kämpfer für die Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU!

17. Es lebe der Leninsche Komsomol — der 
Vortrupp der jungen Erbauer des Kommunismus!

18. Es leben die Sowjetfrauen — die aktiven 
Erbauer der kommunistischen Gesellschaft!

19. Sowjetsoldaten! Erzielt neue Erfolge in der 
militärischen Ausbildung und in der politischen 
Schulung, seid wachsam, bewacht zuverlässig die» 
friedliche schöpferische Arbeit des Sowjetvolkes!

Es leben die heroischen Streitkräfte der UdSSR
— die zuverlässige Schutzkraft der sozialisti­
schen Heimat!

20. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft beharr­
lich für den weiteren Aufschwung der sozialisti­
schen Ökonomik — der Grundlage der Macht der 
Heimat und der unablässigen Hebung des Volks­
wohlstandes!

Entfaltet weitgehender den sozialistischen 
Wettbewerb um die erfolgreiche Erfüllung der 
Auflagen des dritten, entscheidenden Jahres des 
Planjahrfünfts!

21. Ruhm den Leistungsbesten des sozialisti­
schen Wettbewerbs, die Beispiele einer kommuni­
stischen Einstellung zur Arbeit zeigen!

22. Werktätige der Sowjetunion! Erzielt, hohe 
Arbeitsproduktivität und Wirksamkeit der Pro­
duktion, befolgt streng das Sparsamkeitsregime, 
seit bestrebt, mehr Erzeugnisse, mit besserer Qua­
lität und geringerem Aufwand zu liefern!

23. Werktätige der Industrie! Kämpft für die 
weitere Entwicklung und Stärkung der Industrie­

macht des Landes! Erzielt die schnellere Inbe­
triebnahme neuer Kapazitäten und Beschleuni­
gung des technischen Fortschritts!

Breitere Bahn der neuen Technik und der fort­
schrittlichen Technologie!

24. Werktätige der Industrie! Vergrößert den 
Ausstoß und erneuert das Sortiment von Waren 
des Massenbedarfs, verbessert ihre Qualität und 
senkt ihre Selbstkosten!

25. Werktätige des Bauwesens! Kämpft beharr­
lich für die rechtzeitige Inbetriebsetzung neuer 
Objekte! Kämpft für die Verbesserung der Quali­
tät und Verringerung der Selbstkosten der Bau­
arbeiten!

26. Mitarbeiter des Transports und des Fern­
meldewesens! Entwickelt und vervollkommnet die 
Transport- und Nachrichtenmittel! Verbessert 
mit allen Mitteln die Bedienung der Volkswirt­
schaft und befriedigt besser die Bedürfnisse der 
Sowjetmenschen!

27. Werktätige der Industrie und der Landwirt­
schaft! Stärkt die materiell-technische Basis der 
Kolchose und Sowchose! Beschleunigt das Tempo 
der Elektrifizierung, komplexen Mechanisierung 
und Chemisierung der Agrarproduktion sowie die 
Melioration des Bodens!

28. Kolchosbauern und Sowchosarbeiter! Nutzt 
wirtschaftlich den Boden, die .Technik sowie -die 
verfügbaren Arbeitskräfte Und materiellen Ressour­
cen! Vergrößert die Produktion und den Verkauf 
von Erzeugnissen des Ackerbaus und der Tier­
zucht an den Staat, senkt ihre Selbstkosten!

29. Landschaffende! Entfaltet weitgehender den 
sozialistischen Wettbewerb auf den Feldern und 
Farmen! Höher die Qualität der Frühjahrsfeldar­
beiten! Erzielt einen hohen Ernteertrag im drit­
ten, entscheidenden Planjahr! Kämpft beharrlich 
für die Steigerung der Leistung der Tierzucht!

30. Mitarbeiter des Handels, des Gaststätten­
wesens, der Dienstleistungen und der Kommu­
nalwirtschaft! Erhöht die Kultur der Betreuung 
der Sowjetmenschen, befriedigt ihre Ansprüche 
vollständiger und besser!

31. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft für ei­
ne kommunistische Einstellung zur Arbeit! Fe­
stigt die Disziplin und Organisiertheit! Hütet zu­
verlässig und mehrt das gesellschaftliche Eigen­
tum!

32. Mitarbeiter der Volkswirtschaft! Meistert be­
harrlich die ökonomischen Kenntnisse, die moder­
nen Verfahren der Wirtschaftsführung und Lei­
tung! Führt aktiver die wissenschaftliche Arbeits­
organisation, die neuesten Arbeitserfahrungen, Er­
rungenschaften der Wissenschaft und Technik in 
die Produktion ein!

33. Werktätige der Sowjetunion! Hebt mit allen 
Mitteln die Rolle der Arbeitskollektive in der 
kommunistischen Erziehung, der weiteren Ent­
wicklung der gesellschaftlichen und Arbeitstätig­
keit eines jeden Menschen!

34. Sowjetische Wissenschaftler, Konstrukteure, 
Ingenieure, Techniker, Erfinder und Rationalisa­
toren! Beschleunigt nach Kräften den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt, verstärkt die 
Verbindung der Wissenschaft mit der Produk­
tion! Führt die neuesten Errungenschaften der 
modernen Wissenschaft und Technik in die Pro­
duktion ein!

35. Literatur- und Kunstschaffende, Kulturar­
beiter! Tragt hoch das Banner der Parteilichkeit 
und der Volksverbundenheit der sowjetischen 
Kunst, vervollkommnet die Kunstmeisterschaft, 
setzt all eure Fähigkeiten für die Erziehung der 
Erbauer des Kommunismus ein!

36. Mitarbeiter der Hoch- und Mittelschule! 
Steigert allseitig die Qualität der Ausbildung, 
vervollkommnet die Vorbereitung von Fachleuten 
für die Volkswirtschaft! Erzieht die heranwach­
sende Generation im Geiste der kommunistischen 
Sittlichkeit und des bewußten Verhaltens zum 
Lernen und zur Arbeit!

37. Mitarbeiter des Gesundheitswesens und der 
Körperkultur! Verbessert die medizinische Betreu­
ung der Bevölkerung, führt die Körperkultur akti­
ver in das Alltagsleben der Sowjetmenschen ein!

38. Pioniere und Schüler! Liebt heiß die Sowjet­
heimat, lernt gut, erwerbt Arbeitsfertigkeiten! 
Bereitet euch vor, aktive Kämpfer für die Sache 
Lenins, für den Kommunismus zu werden!

39. Brüderliche Grüße an die kommunisti­
schen und Arbeiterparteien — die kampfgestählte 
marxistisch-leninistische Vorhut der Arbeiterklasse 
und aller Werktätigen, die standhaften Kämpfer 

gegen den Imperialismus, für Frieden, Demokra­
tie, nationale Unabhängigkeit und Sozialismus!

40. Möge die Einheit und Geschlossenheit der 
Kommunisten der ganzen Welt auf der unerschüt­
terlichen Grundlage des Marximsus-Leninismus 
und des proletarischen Internationalismus erstar­
ken!

41. Brüderliche Grüßö an die Völker der sozia­
listischen Länder! Möge das Weltsystem des So­
zialismus — die historische Errungenschaft der 
internationalen Arbeiterklasse, die entscheidende 
Kraft im antiimperialistischen Kampf, das Boll­
werk des Friedens, der Demokratie und des sozia­
len Fortschritts — sich entwickeln und erstarken!

42. Werktätige der sozialistischen Länder! 
Kämpft für die Festigung der Freundschaft und 
Einheit, für die Weiterentwicklung der brüderli­
chen Beziehungen! Seid wachsam gegenüber den 
Umtrieben der Feinde des Sozialismus!

Höher das Banner des proletarischen Interna­
tionalismus!

43. Brüderliche Grüße an die Arbeiterklasse der 
kapitalistischen Länder!

Es lebe die internationale Arbeiterklasse — 
die fortschrittlichste revolutionäre Klasse der Ge­
genwart!

44. Heiße Grüße an die Völker, die die Fesseln 
der kolonialen Unterdrückung abgeworfen ha­
ben, die für die Festigung der Unabhängigkeit 
und den sozialen Fortschritt ihrer Länder kämp­
fen!

45. Heiße Grüße an die Völker der kolonialen 
und abhängigen Länder, die gegen Imperialismus 
und Rassismus, für Freiheit und nationale Un­
abhängigkeit kämpfen!

46. Möge sich das mächtige Bündnis der revo­
lutionären Kräfte — des sozialistischen Welt­
systems. der internationalen Arbeiterbewegung, 
der Kämpfer für nationale und soziale Befreiung 
der Völker — festigen!

47. Brüderliche Grüße an die in den Gefängnis­
sen und faschistischen Folterkammern schmach­
tenden mutigen Kämpfer für die Freiheit der Völ­
ker, für den Sozialismus!

Freiheit den Eingekerkerten des Kapitals!
48. Brüderliche Grüße an das vietnamesische 

Volk, das einen historischen Sieg über die Kräf­
te der imperialistischen Aggression errungen 
hat!

Es lebe die sowjetisch-vietnamesische Freund­
schaft!

Frieden. Freiheit und Unabhängigkeit für alle 
Völker Indochinas!

49. Völker der Welt! Verstärkt die Bemühungen 
im Kampf für die Liquidierung des gefahrvollen 
Kriegsherds im Nahen Osten und Beseitigung der 
Folgen der israelischen Aggression gegen die 
arabischen Staaten!

50. Völker der arabischen Länder! Stärkt die 
Einheit und Geschlossenheit aller revolutionären, 
nationaldemokratischen Kräfte im Kampf gegen 
Imperialismus und Reaktion!

Es lebe und erstarke die Freundschaft zwischen 
den Völkern der Sowjetunion und der arabischen 
Länder!

51. Völker der europäischen Länder! Kämpft 
für die Verwandlung des europäischen Kontinents 
in einen Bereich des dauerhaften Friedens, der 
Sicherheit und der ersprießlichen Zusammenar­
beit zwischen den Staaten! Entlarvt die Umtriebe 
der Kräfte der Reaktion und des Revanchismus, 
der Feinde der internationalen Entspannung!

52. Völker der Welt! Erreicht, daß die Nicht­
anwendung von Gewalt zum Gesetz des interna­
tionalen Lebens erhoben und die Kernwaffen auf 
ewig verboten werden! Kämpft für die allgemeine 
und vollständige Abrüstung, für die Festigung der 
internationalen Sicherheit!

53. Es lebe die Leninsche Außenpolitik der So­
wjetunion, eine Politik des Friedens und der Völ­
kerfreundschaft, des Zusammenschlusses aller 
Kräfte, die gegen Imperialismus, Reaktion und 
Krieg kämpfen!

Mögen die Ideen des vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU erarbeiteten Friedensprogramms trium­
phieren!

54. Möge unsere große Heimat, die Union der 
Sozialistischen -'Sowjetrepubliken, das Bollwerk 
der Kräfte des Friedens, der Demokratie und des 
Sozialismus erstarken und gedeihen!

55. Unter dem Banner des Marxismus-Leninis­
mus, unter Führung der Kommunistischen Partei 
— vorwärts zum Sieg des Kommunismus!

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

INF0RMATI0NSM1TTEILÜNG 
über das Plenum 
des Zentralkomitees 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Am 16. Andl 1973 fand in Alma-Ata das VII. Plenum des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans statt.

Das Plenum erörterte die Frage ..Uber die Verstärkung der Lei­
tung der Industrie und des Investitionsbaus durch die Partei Im 
Lichte der Forderungen des Dezemberplcnums (1972) des Zentralko­
mitees der KPdSU". Mit einem Referat zu dieser Frage trat das Mit­
glied des Politbüros des ZK der KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans, Genosse D. A. KUNAJEW, auf.

In den Debatten zum Referat sprachen die Genossen: W. K. 
AKULINZEW, Er'pr Sekretär des Karagandaer Gebletspartelko- 
mlftes. A. M. BORODIN, Erster Sekretär des Kustanaler Gebiets­
partelkomitees. I. M. BUROW. Erster Sekretär des Pawlodarer Ge­
bietsparteikomitees. A. K. PROTASANOW, Erster Sekretär des Ost- 
kasaebstaner Gebietsparteikomitees. CH. SCH. BEKTURGANOW, Er­
ster Sekretär des Dshambuler Gebietspartelkomitees. A. K. KORKIN. 
Minister für Bau von Schwerindustriebetrieben der Kasachischen 
SSR. F. I. MOTSCHALIN, Erster Sekretär des Alma-Ataer Gebiets­
parteikomitees. W. I. TIMONIN. Chef der Produktionsvereinigung 
„Mangyschlakneft", B. PARIMETOW, Minister für Baustoffindu­
strie der Kasachischen SSR. B. M. JERSHANOW. Minister für 
Montage- und Sonderbauarbeiten der Kasachischen SSR, Sh. A. 
TANK1BAJEW. Chef der Hauptverwaltung des Ministerrats der 
Kasachischen SSR für materlaitechnische Versorgung, I. S. WORO­
NIN. Direktor des Ust-Kamenogorsker Biel- und Zinkkombinats, 
Gebiet Ostkasachstan, G. W. WINOGRADOW, Chef der Verwaltung 
der Kasachstaner Eisenbahn. W. W. GURBA, Direktor des Dsbes- 
kasganer Bergbauhüttenkombinats und K. N. MUSSIN, Minister für 
Landbauwesen der Kasachischen SSR.

Das Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans, Genosse D. A. Kunajew, hielt das 
Schlußwort.

Zur erörterten Frage faßte das Plenum einen entsprechenden 
Beschluß.

An der Arbeit des Plenums beteiligten sich Minister, Vorsitzen­
de der Staatlichen Komitees. Leiter der Republikorganisationen und 
Ämter, Erste Sekretäre der Stadtpartelkomitees. Leiter größer Indu­
striebetriebe und Baustellen, die nicht Mitglieder des ZK der KP 
Kasachstans sind.

Das Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans beendete seine Arbeit.

Sowjetisch-mexikanische 
Gespräche beendet

Die sowjetisch-mexikanische 
Gespräche sind am Montag im 
Kreml zu Ende gegangen.

An den Gesprächen nahmen 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
N. V. Podgorny. der Vorsitzende 
des Ministerrates der UdSSR. 
A. N. Kossygin, der Präsident 
Mexikos. Luis Echeverria Alva- 
rez. und der Außenminister Me­
xikos. Emilio o.- Rabasa. teil.

Bei den Gesprächen, die In ei­
ner freundschaftlichen Atmo­

sphäre verliefen, wurde der nütz­
liche Meinungsaustausch über 
Fragen der sowj<xsch-mexlkanl- 
schen Beziehungen und über ei­
ne Reihe Internationaler Probleme 
beendet und das Streben beider 
Seiten nach einer weiteren Ent­
wicklung und Festigung der 
Freundschaft und des gegenseiti­
gen Verstehens zwischen beiden 
Ländern bekräflgt.

Es wurde vereinbart, ein ge­
meinsames sowjetisch-mexikani­
sches Kommunique zu veröffent­
lichen.

(TASS)

USA und Saigon verletzen 
weiterhin Pariser Abkommen

HANOI. (TASS). Das DRV- 
Außenministerium hat sich an die 
Teilnehmerländer der Internationa­
len Vietnamkonferenz mit einer 
Botschaft gewandt, in der die bis­
herige Erfüllung des Parser Viet­
nam-Abkommens und der diesem 
Abkommen begefügten Protokolle 
analysiert wird.

Darin heißt es, es unterlege kei­
nem Zweifel, daß die USA und die 
Saigooer Verwaltung in der ver­
gangenen Zelt eine ganze Reihe 
von Grundbestimmungen des Pari­
ser Abkommens offen und systema­
tisch verletzt haben. Die USA hät­
ten noch immer nicht ihre 
militärische Präsenz vollstän­
dig beseitigt und ihre Einmischung 
in die inneren Angelegenheiten 
Südvietnams nicht aufgegeben. Sie 
hofften, dort neokolonialistische Zu­
stände zu schaffen. Wenn das Pa­
riser Abkommen weiter verletzt 
werde, könne der Frieden in Süd­
vietnam auf die Dauer nicht auf­
rechterhalten werden, was dem 
aufrichtigen Streben der südvietnn- 
mes'schen Bevölkerung nach Fre­
den. Unabhängigkeit. Demokratie, 
nationaler Eintracht und Verstän­
digung wie auch den Friedensbe­
strebungen aller Völker der Erde 
krass zuwiderlaufen würde.

Für die Festigung und Erhaltung 
eines dauerhaften Friedens müßte 
■die Saigoner Verwaltung alle An­

griffsaktionen gegen die befreiten 
Gebiete, alle Pol'zeloperationen und 
Operationen zur „Befriedung“ in 
den von Ihr kontrolherten Gebfeten 
erstellen Vnd d:e demokraFschen 
Freiheiten garantieren sowe der 
Provisorischen Revolutionären Re­
gierung der RSV das gesamte ge- 
tmgengenommene vietnamesische 
Militär- und Z vllpersonal überge­
ben, wird in der Botschaft betont. 
De USA müßten ihrer militäri­
schen Präsenz und der Einmi­
schung in de inneren Angelegen­
heiten Südvietnams ein Ende set­
zen, ihre Verpflichtungen zur Erft- 
nrnung der Territorialgewässer. 
Häfen und Wasserwege der DRV 
strikt erfüllen und alle Handlun­
gen enstellen, d:e die Souveräni­
tät und die Sicherheit der DRV 
gefährden.

Im Dokument wird d:e unverän­
dert :che Absicht der DRV und 
der RSV zur völl gen Respektie­
rung und strikten E nhaltung aller 
Bestimmungen des Pariser Abkom­
mens und der Akte der Interna- 
t ona’en Vietnam-Konferenz hervor­
gehoben.

Das Außenministerium der DRV 
ruft d e Tednehmer der interna­
tonalen Vietnam-Konferenz auf, 
d e unverzügliche Einstellung der 
Verletzungen der Pariser Abkom­
men und des Dokuments der in- 
tcrnatonalen Vietnam-Konferenz zu 
fordern.

Besitz auf Beschluß der ugandi­
schen Regierung beschlagnahmt 
wurde.

Radio Uganda zufolge warf 
der Präsident den Pflanzern 
wirtschaftliche Subversion durch 
gesetzwidrige Transferierung von 
Erträgen der Teepflanzungen 
nach Großbritannien vor.

SOFIA. Der Versitzende des 
Ministerrats der Volksre­

publik Bulgarien. Stanko Todot 
row, Ist am Montag zu einem ■ 
offiziellen Besuch nach Helsinki 
abgereist. Er folgt einer Einla­
dung des Ministerpräsidenten 
der Finnischen Republik, Kalevi 
Sorsa.

D RÜSSEL. Eine Protestdts
** monstratlon gegen das 

gegenwärtige Regime In Grie­
chenland fand vor dem EWG- 
Hauptquartier In der belgischen 
Hauptstadt statt. Hunderte An­
gesellte der EWG-Instltutlonen 
protestierten gegen die Verfol­
gungen der griechischen Demo­
kraten und forderten die soforti­
ge Freilassung aller politischen 
Gefangenen.

TOKIO. 270 000 Arbeiter
1 und Angestellte der Staat­

lichen Eisenbahnen Japans for­
dern höhere' Löhne, eine bessere 
Altersversorgung und soziale 
Rechte. Ab Montag verweigerten 
die Japanischen Eisenbahner den 
Dienst nach dem lm Zuge der 
sogenannten „Rationalisierung" 
eingeführten verdichteten Fahr 
plan.

\I AIROBI. Der Präsident 
Ugandas, Idl Amin, hat 

die Ausweisung britischer Tee­
pflanzer bekanntgegeben, deren

HANNOVER. Bundeskanzler
Willy Brandt Ist auf dem 

SPD Parteitag In Hannover zum 
Parteivorsitzenden wiedergewählt 
worden.• Für Willy Brandt, der 
schon seit Jahren der Sozialde­
mokratischen Partei Deutsch 
lands vorsteht'. stimmten 40-1 
Delegierte. 20 Stimmten dage­
gen und 4 enthielten sich der 
Stimme.



Uber die Verstärkung der Leitung der Industrie 
und des Investitionsbaus durch die Partei im Lichte der Forderungen , 

des Dezemberplenums (1972) des ZK der KPdSU
Referat des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans, 

Genossen D. A. KUNAJEW, auf dem VII. Plenum des ZK der KP Kasachstans*)
Genossen! Ganz vor kurzem ha­

ben wir eine Rcpublikberatung der 
Laadwrrle abcchalten, auT der wir 
ein großes Programm konkreter 
Aktionen im Lichte der Forderun­
gen des Deremberplenums (1972) 
ces ZK der KPdSU erarbeitet und 
die Leistungsgrenzen unserer Re­
publik aut dem Gebiet der Land­
wirtschaft urnrissen haben. Nun 
handelt es sich um die Verstär­
kung der Leitung der Industrie 
und des Investitionsbaus im Lichte 
der Weisungen des Dezemberplc- 
nums des ZK. dessen Beschlüsse 
für die sich stürmisch entwickeln­
de Ökonomik Kasachstans von be­
sonderer Bedeutung sind.

Eine Analyse der ersten zwei 
Jahre des neunten Plan Jahrfünfts 
und des ersten Quartals seines 
dritten, entscheidenden Jahres 
zeugt beredt vom breiten Auf­
schwung der schöpferischen Ar­
beit des ganzen Sowjetvolkes und 
von jener Sicherheit, mit der die 
Werktätigen Jeder unserer Repu­
bliken die erhabenen Pläne des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
Wirklichkeit werden lassen.

Das kam in der Rede des Genos­
sen L. L Breshnew auf dem De- 
zemberplenum und in seinem Re­
ferat zu Ehren des ruhmvollen 50. 
Jahrestags der UdSSR markant 
zum Ausdruck, in denen die wich­
tigsten Probleme des kommunisti­
schen Anfbaus schöpferisch darge­
legt sind und ein kämpferisches 
Aktionsprogramm in allen Berei­
chen der Ökonomik, Wissenschaft 
und Kultur geliefert ist.

Das Hauptergebnis des in den 
ersten zwei Planjahren bereits Ge­
leisteten besteht darin, daß die 
Volkswirtschaft des Landes in ih­
rer Entwicklung eine neue, höhere 
Stufe erstiegen hat. Die beharrliche 
Arbeit zur Erfüllung der Beschlüs­
se des XXIV, Parteitags der 
KPdSU wurde durch die konse­
quente Realisierung des umfang­
reichen Programms des weiteren 
ökonomischen und sozialen Fort­
schritts im Lande gekennzeichnet. 
Der Umfang der Industrieproduk­
tion erhöhte sich in den zwei Jah­
ren um mehr als 54 Milliarden 
Rubel oder um fast 15 Prozent 
Die Industrie erzeugte l.ömal mehr 
Produktion als in den ersten zwei 
Jahren des achten Planjahrfünfts. 
Das Nationaleinkommen wuchs um 
26,2 Milliarden Rubel an.

Es wurde ein neuer großer 
Schritt vorwärts in der Entwick­
lung der Wissenschaft. Technik 
und Kultur getan. Es sind beacht­
liche Resultate in der Erfüllung 
des umfangreichen Programms zur 
Hebung des Volkswohlstands zu 
verzeiqnnen. Die Realeinkünlte pro 
Kopf der Bevölkerung im Lande 
stiegen gegenüber 1970 um mehr 
als 8 Prozent an.

Somit hat das Sowjetvolk, die 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU verwirklichend, unter 
der Führung der Partei neue Er­
folge an allen Abschnitten des 
kommunistischen Aufbaus erzielt.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk kämpfen auch die Werk­
tätigen Kasachstans hingebungs­
voll um die erfolgreiche Erfüllung 
der Auflagen des neunten Plan­
jahrfünfts.

Die Ökonomik unserer Republik 
macht ebenso wie früher sichere 
Fortschritte. In den verflossenen 
zwei Jahren und Im ersten Ouartal 
des dritten Planjahres wuchs der 
Umfang der Industrieproduktion 
in bedeutenden Ausmaßen an, 
daurten die fortschrittlichen Wand­
lungen in der Struktur der Volks­
wirtschaft und ihrer Zweige fort. 
Es wurde ein großzügiges Pro­
gramm des Produktions-, Woh- 
nungs-, kulturellen und sozialen 
Aufbaus realisiert. Die Verteilung 
der Produktivkräfte verbesserte 
sich, die Ökonomik jedes Gebiets, 
jeder Stadt, jedes Rayons wächst 
und entwickelt sich zusehends.

*) Kurzfassung

Das wichtigste Ergebnis der er­
sten zwei Planjahre und des er­
sten Quartals des laufenden Jahres 
ist das Wachstum des Umfangs 
der Industrieproduktion, der «ich 
um 15,7 Prozent erhöhte. In der 
verflossenen Zeit wurde rast l,5mal 
mehr Industrieproduktion geliefert 
als in derselben Periode des ach­
ten Planjahrfünfts.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
wurden zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft Kasachstans über II 
Milliarden Rubel investiert

In den zwei Planjahren stieg der 
Umfang der in Anspruch genom­
menen Investitionen in der Repu­
blik um 8,8 Prozent Der Zwei­
jahrplan der Bau-, Montage- und 
vertragsmäßigen Arbeiten wurden 
zu 101 Prozent erfüllt. Unter den 
in Betrieb genommenen Objekten 
sind der Hochofen im Karagandaer 
Hüttenkombinat, der dritte Kon­
verter und das Walzwerk 1700; 
im Erzaufbereitungskombinat Lts- 
sakowsk — die erste Baufolge der 
Aufbereitungsfabrik und ein Berg­
werk zur Gewinnung von 4,5 Mil­
lionen Tonnen Eisenerz; die Ma­
gnetscheidungsfabrik im Sokolow- 
ka-Sarbaier Kombinat und zusätzli­
che Kapazitäten im Jermakcr Fer- 
rolegierungswcrk.

Es liefen neue Kapazitäten zur 
Gewinnung von Kupfer-, Blei-, Zink­
erzen, Kohle. Erdöl, zur Erzeu­
gung von Mineraldüngern und zur 
Verarbeitung von Phosphorerzen
an.

Die Energiekapazitäten der Re­
publik erhöhten sich um mehr als 
700000 Kilowatt. Die Direktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
über die Inbetriebnahme des Was­
serkraftwerks Kaptschagai sind er­
füllt. Die erste Ausbaustufe des 
Staatlichen Bezirkskraftwerks Jer- 
mak ist in Betrieb gesetzt.

Es sind viele neue Objekte der 
Leicht- Nahrungsmittel-, Wleisch- 
und Milchindustrie angelaufcn.

Das vom XXIV. Parteitag ent­
worfene Programm der Hebung 
des Volkswohlstandes wird kon­
sequent realisiert. Das Nationalein­
kommen der Republik stieg um 1,5 
Milliarden Rubel an und beträgt 
13,6 Milliarden Rubel. In den zwei 
Jahren erhöhte sich das Realein­
kommen pro Kopf der Bevölkerung 
in der Republik um 9,8 Prozent. 
Der durchschnittliche Arbeitslohn 
der Arbeiter und Angestellten stieg 
bedeutend an, der Warenumsatz 
des staatlichen und genossenschaft­
lichen Handels vergrößerte sich. Es 
wurde Viel für die Verbesserung 
der kulturellen, sozialen und Wohn­
verhältnisse der Werktätigen getan. 
Man baute über 12 Millionen 
Quadratmeter Wohnfläche und gab 
sie in Nutzung.

Die Ergebnisse des ersten Quar­
tals des laufenden Jahres in vielen 
Kennziffern zeugen davon, daß die 
Industrie der Republik sich Im 
Èanzen erfolgreich weiterentwickelt.

er Dreimonatsplan in Realisie­
rung der Produktion ist vorfristig 
erfüllt. Überplanmäßig wurden 
große Mengen Elektroenergie, 
Kohle, einige Arten von 
NE-Metallen, Volksbedarfsgüter 
und andere Produktion für insge­
samt über 60 Millionen Rubel ge­
liefert. Gegenüber der entsprechen­
den Periode des Vorjahres erhöhte 
sich der Gesamtumfang der Indu­
strieproduktion um 7,6 Prozent. 
Die Arbeitsproduktivität stieg um 
6 Prozent.

Alle unsere Fortschritte sind ein 
markanter Ausdruck der tiefgehen­
den Lebensfähigkeit und Richtig­
keit der ökonomischen Politik der 
Partei, die vom XXIV. Parteitag 
erarbeitet wurde. Da Kasachstan 
über ein mächtiges ökonomisches 
Potential, über hochqualifizierte 
Fachkräfte verfügt, leistet es einen 
großen Beitrag zur Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus.

Gleichzeitig müssen wir im Lich­
te der Forderungen des Dezember­
plenums des ZK der KPdSU auch 
unsfcre Engpässe, unsere ungelö­
sten Aufgaben deutlich sehen. Eine 

sachliche Analyse der Lage, eine 
nüchterne, anspruchsvolle Ein­
schätzung der geleisteten Arbeit 
wird uns helfen, unsere Reserven 
zu ermitteln, die vorhandenen Mög­
lichkeiten zu mobilisieren, die no­
tige Spannung in der Arbeit zu 
schaffen.

Das Dczcmberplenum (1972) des 
ZK der KPdSU wies auf 
die ernsthaften Mängel und Unter­
lassungen In der Leitung der 
Volkswirtschaft hin, analysierte 
tiefgehend ihre Ursachen, warf sehr 
einschneidend und prinzipiell die 
Frage über die Festigung der 
Partei- und Staatsdisziplin, über 
die Erhöhung der Verantwortung 
aller unserer Kader für die Erfül­
lung der staatlichen Pläne und 
Aufgaben auf.

Es wurden Aufgaben von außer­
ordentlicher Wichtigkeit gestellt 
Die Partei fordert, die Orientierung 
grundsätzlich zu ändern, das 
Schwergewicht auf die intensiven 
Methoden der Wirtschaftsführung 
zu verlegen und dadurch eine ernst­
hafte Steigerung des Wirkungs- 
f'rads der Ökonomik sichcrzustcl- 
en. Es handelt sich darum, daß 

das ökonomische Wachstum unent­
wegt erfolge durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und Be­
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, durch die 
Vervollkommnung der Leitung, ei­
ne bessere Nutzung der funktionie­
renden Produktionskapazitäten, die 
Erhöhung des Nutzeffekts jedes 
in die Wirtschaft investierten Ru­
bels, jeder Tonne des genutzten Me­
talls, Brennstoffs, Zements, der 
Düngemittel.

Dies ist jetzt die Hauptaufgabe, 
darin besteht das Wesen der Wen­
dung in der ökonomischen Politik, 
die vom XXIV. Parteitag gefordert 
wurde. Von diesen Forderungen 
ausgehend, müssen wir unser Ak­
tionsprogramm konkret umreißen, 
das auf die größtmögliche Steige­
rung dc*s  Wirkungsgrads der ge­
sellschaftlichen Produktion, auf (iie 
Mobilisierung der überaus reichen 
Reserven der Ökonomik, auf die 
erfolgreiche Erfüllung der von der 
Republik übernommenen Vcrpflich- 
tungen gerichtet sein soll.

Die Analyse des im Planjahr­
fünft bereits Geleisteten zeigt, daß 
es in der Entwicklung der Ökono­
mik der Republik neben den kolos­
salen Fortschritten auch gewisse 
Mängel und Unterlassungen gibt. 
Sie bestehen vor allem darin, daß 
das Wachstumstempo der Industrie­
produktion in einigen Branchen 
hinter dem in den Direktiven des 
XXIV. Parteitags vorgemerkten 
Tempo zurückbleibt.

Bei uns gibt es immer noch Be­
triebe, die ihre Pläne für Realisie­
rung der Produktion und Steige­
rung der Arbeitsproduktivität nlchj 
erfüllen, neue Technik und Tech­
nologie schwach meistern. Man­
cherorts werden die neuen Kapazi­
täten mangelhaft erschlossen, es 
kommen immer noch Havarien vor. 
Dio Probleme der Produktions. 
qualität bleiben nach wie vor akut.

Eine solche Lage erfordert von 
uns dringend die strengsten Kor­
rekturen zur grundlegenden Ver­
besserung der qualitativen Kenn­
ziffern.

Im weiteren ging der Referent 
ausführlich auf die Analyse der 
Sachlage in jedem Industriezweig 
der Republik ein. Einer gerechten 
und begründeten Kritik wurde die 
Tätigkeit des Karagandaer Hütten­
werks unterzogen. Hier wird ein 
äußerst niedriges Niveau der Ar- 
beits- und Produktionsorganisation 
festgestellt, die Kapazitäten der 
funktionierenden Huttenaggrcgate 
und -ausrüstungen werden schlecht 
genutzt, grobe Verletzungen des 
technologischen Regimes sind zürn 
System, geworden,

In den Jahren des ersten Plan- 
Jahrfünfts waren wir stolz auf die 
Turksib, Karaganda, Balchasch. 
Heute sind wir stolz darauf, daß 
die Kasachstancr Magnitka der 
führende Betrieb der Industrie Ka­
sachstans ist. Und wir wollen, daß 

sie in der Tat ein wahres Symbol 
unserer Industriellen Entwicklung 
wäre. Deshalb haben wir die Kri­
tik, die auf dem Dczembcrplcnum 
des ZK der Partei und auf der 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR mit tiefer innerer Bewe­
gung und Unruhe cnigegengenom- 
men.

Am Zurückbleiben der Kasach­
stancr Magnitka ist nicht nur die 
Parteiorganisation und die Werk­
leitung schuld, sondern auch das 
Geblctspartclkomitee, das Stadt­
parteikomitee Temirtau, die es nicht 
verstanden haben, die Kommuni­
sten, das gesamte Kollektiv zur 
Behebung des Rückstandes tu or­
ganisieren. Wir sind überzeugt, 
sobald die Arbeiter, das technische 
Personal, das gesamte Werkkollek­
tiv mit der Karagandaer Parteior­
ganisation an der Spitze sich der 
Sache ernst annehmen, überwindet 
das vieltausendköpfige Kollektiv 
alle Schwier igkeitcn und wird Ma­
ster hochorgsnislerter Arbeit lie­
fern.

Das ist Ehrensache, den Rück­
stand zu überwinden und im Lich­
te der Beschlüsse des Dczcmbcrplc- 
nums des ZK eine Weiterentwick­
lung der Branche in voller Über­
einstimmung mit den Direktiven 
der XXIV. Parteitags der KPdSU 
zu erreichen.

In diesen Jahren hat auch die 
Nichteiscnidustrie viel gderstet. 
Die Hauptaufgaben in der Erzge­
winnung und Produktion von 
Buntmetallen werden erfüllt. Doch 
wenn wir das Niveau der geleiste­
ten Arbeit mit den Forderungen 
des Fünfjahrplans vergleichen, so 
sehen wir große Reserven, die ihrer 
Erschließung harren.

Es ist wichtig, überall aktiv und 
resultativ für Senkung der Ge­
stehungskosten, Hebung der Fonds- 
Wirksamkeit und Rentabilität, Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität zu 
kämofen. Das fordert von uns 
größere Konzcntriertheit, vollständi­
ge Behebung der Mängel in der 
Planung, Organisation der Produk­
tion und des Bauwesens von seifen 
der Ministerien für Nichtèlsenln- 
düstrle, für den Bau von Schwer­
industriebetrieben, für Montage- 
und Sonderbauarbeiten. Diese Mi­
nisterien und die Gebietsparteiko- 
mttees sind verpflichtet, die Lei­
tung der Betriebe zu verbessern. 
Wir müssen auch weiterhin die 
Entwicklung der BuntmetalllHdu- 
stric, des führenden Zweiges der 
Volkswirtschaft, in voller Überein­
stimmung mit den Kontrollziffern 
des FÖnfjalirplahs gewährleisten.

D!e Zeit, die seit Begihti des 
Planjahrfünfts verflossen, zeigt, 
daß sich die Kohlenindustr’e nach 
der Vergrößerung des Prodüktiorts- 
umfangs und dem Niveau der Ar­
beitsproduktivität gemäß den Auf­
gaben entwickelt, die aus den Di­
rektiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU hervorgehen. Ihnen ent­
sprechen auch die Planaufgaben, 
die für die Kombinate „Karaganda- 
ugol“ und „Eklbasttlsugol“ vor­
gemerkt sind.

Wodurch sind diese Jahre für 
dlo Kumpel Kasachstans kennzeich­
nend?

Hier wird große Arbeit zur effek­
tiveren Nutzung der Produktions­
kapazitäten, zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität geleistet. Seit 
Beginn des Planjahrfünfts Ist die 
Kohlengewinnung um 21 Prozent 
angcwachson gegenüber 17,6 Pro­
zent, die In den Direktiven vorge­
merkt sind. Zusätzlich zum Plan 
hat man 3,5 Millionen Tonnen Koh­
le zutage gefördert. Das Wach­
stum der •Arbeitsproduktivität der 
Kumpel von Karaganda und Èki- 
baStUs hat das Plantempo bedeu­
tend überflügelt.

Denn es gibt bei den Kumpeln 
und Metallurgen große ungenutzte 
Reserven und gewaltige Möglich­
keiten für die weitere Vergröße­
rung der Kohlengewinnung. Man 
muß auf das unzulängliche Tem­
po des Baus neuer und der Rekon­
struktion einiger funktionierender 
Gruben und Tagebaue hinweisen. 

Im Karagandaer Kombinat kann 
man die Nutzung der Betriebsgrund­
fonds bedeutend verbessern, das 
Tempo und die Qualität der Arbeit 
an der Schaffung effektiver Verfah­
ren und Mittel zum Abbau starker 
und komplizierter Kohlenschichten 
heben.

Die Analyse zeigt, daß einzelne 
Betriebe der Kohlenindilstrte Im­
mer noch ungenügend die vorhan­
denen Bergbauausrüstungen nüt­
zen, in einigen wird die Einhal­
tung der Technik des Arbeitsschut­
zes schlecht überwacht, was ganz 
und gar unzulässig ist

Wir haben ganz sichere Voraus­
setzungen für die Weiterentwick- 
hing der Kohtenindustrie in unse­
rer Republik. All diese Möglich­
keiten müssen schon heute höchst­
möglich genutzt werden. Das ist 
eine Sache von besonderer staat­
licher Wichtigkeit.

Immer größere Bedeutung ge­
winnt in der Ökonomik unserer . 
Republik die Erdölindustrie. Doch 
ihre Entwicklung bleibt hinter der 
im Planjahrfünft vorgesehenen et­
was zurück. Das verpflichtet die 
Erdölarbeiter, allo Mängel in der 
Organisation der Produktion zu 
beheben, beharrlicher die neue 
Technik und die fortschrittlichen 
Arbeitsmethoden einzuführen.

Leider hat in den letzten Jahren 
weder die Vereinigung „Mangysch- 
lakneft" noch das Institut 
„KasNHNeft" eine effektive Emp­
fehlung erarbeitet zur Verbesse­
rung der Ausbeutung einzelner 
Erdölschichten und Lagerstätten.

Die Gebietsparteikomitees von 
Gurjew und Mangyschlak müssen 
die Sache klären und Wirksame 
Maßnahmen treffen, um nicht nur 
die Arbeit zu verbessern, 
sondern auch die unbedingte 
Erfüllung des Plans und der Über­
nommenen Verpflichtungen zu ge­
währleisten.

Es ist wichtig, In kürzester Zeit 
das Versäumte nachzuholen, um 
so mehr, da Unsere Republik schon 
in diesem Jahr über 20 Millionen 
Tonnen Erdöl gewinnen soll. Die 
Erdölarbeiter von Mangyschlak ha­
ben die Bedingungen, um das Vor- 
besEmmte Programm tu überbie­
ten, genügend Vorarbeit zur Erzie­
lung der Kontrollziffern zu leisten.

Auch das Tempo der Entwick­
lung unserer Chemletndüstric ist 
m beschleunigen. Der FüHfjâhrplân 
sieht vor, in zwei Jahren den Um­
fang der Produktion dieses Volks­
wirtschaftszweiges uni beinahe 30 
Prozent zu vergrößern.

Die Chemieindustrie ist ein jun­
ger Zweig der Volkswirtschaft un­
serer Republik und sie wird wei- 
terehtWickclt. Schon in diesem 
Jahr hat man mit dem Bau des Nowo- 
dshatnbuler Phosphorwerks begon­
nen, seine Erzbasis — das berg- 
bâüChefnisChe Kombinat — wird 
ausgebauf, das Werk für syntheti­
schen Kautschuk in Karaganda Und ‘ 
der Chemiebetrieb in Aktjubinsk 
werden neugestaitet.

Die Steigerung der Produktion 
von Mineraldüngern ist eine sehr 
wichtige Staatsaufgabe, Das ZK 
der Partei hat mehrmals hervorge- 
gehoben, daß die Vergrößerung des 
Ausstoßes von Mineraldüngern ei­
ne ausschlaggebende Bedingung 
füt die weitere Hebung der Land­
wirtschaft ist.

Indessen haben allein die Betrie­
be der Vereinigung „Sojusphos- 
phor" in den zwei verflossenen 
Planjahren den Plah der Realisie­
rung der Produktion nicht erfüllt. 
Es wäre an der Zelt, daß die Leiter 
der Vereinigung t,Sojusphosphor" 
die Genossen Schein und Majorow 
entschieden die Mängel in der Mei­
sterung der Entwurfsknpnzitäten 
und in der Verbesserung der tech­
nisch-wirtschaftlichen Lcistungszif- 
fern beseitigen, den Stand der 
Wirtschaftsrcitung heben.

Von großer Bedeutung Ist eine 
Wirksame Parteikontrolle des Baus 
und der Arbeit aller Betriebe der 
Chcmicindustrie.

Wie das Dezemberplenum des ZK 
hervorhob, ist die volle Nutzung 
des zu verarbeitenden Rohstoffs . 
eine der wichtigsten Fragen der In- 
duqjricarbeit. Das ist von beson­
derer Bedeutung für unsere Repu­
blik, wo der Bergbau, die Erzaufbe­
reitung und Erzverarbeitung stark 
entwickelt sind. Die effektive 
Nutzung der Grundsfonds dieser 
Zweige wird durch die Gewinnung 
wertvoller Komponenten, die kom­
plexe Nutzung des Rohstoffs und 
größtmögliche Beseitigung der 
entstehenden Verluste bestimmt.

Das ZK der KPdSU hat zwei un­
serer Betriebe —- das Blei- und 
Zinkkombinat Ust-Kamenogorsk 
und Bergbaukombinat Balchasch — 
als beste in der komplexen Nutzung 
des Rohstoffs hervorgehoben.

Indessen haben wir in diesem 
wichtigen Volkswirtschaftszweig 
nochbedeutende Mängel zu ver­
zeichnen. Genosse D. A. Kunajew 
führt konkrete Tatsache und Ziffern 
an, die von ungenutzten Möglichkei­
ten in der Arbeit der Erzaufberei­
tungsfabriken und bergbau­
chemischen Kombinate, Hüttenwer­
ke. Bergwerke und Gruben zeugen.

Wir müssen stets dessen einge­
denk sein, daß die Einbeziehung 
in den Industrieumsatz der Abfälle 
und Begleitrohstofie bei der Erz­
gewinnung und -aufbereitung gro­
ßen ökonomischen Effekt geben 
kann, der dem Bau neuer Betriebe 
wie im Hüttenwesen so auch in 
der Buntmctallindusfrie gleich­
kommt. Deshalb Ist die Ermittlung 
von Kanälen der Verluste, das Ein­
richten funktionierender und Ein­
führen neuer Staiibauffang- und 
Gasreinigungsvorrichtungen im 
Komplex mit andere Maßnahmen 
für ständige Vervollkommnung der 
Technologie der Gewinnung. Auf­
bereitung und Verarbeitung der 
Rohstoffe als einer der wichtigsten 
Faktoren der Hebung des techni­
schen Wirkungsgrades der Produk­
tion zu betrachten. An der Lösung 
dieses großen Problems sollen 
außer Technologen auch- unsere 
Wissenschaftler teilnehmen, die 
sich mit diesen Fragen noch zu 
wenig beschäftigen.

Der Erdschoß unserer Republik 
birgt Zahlreiche Naturreichtümer. 
Sie besitzt Bodenschätze aller 
Arten zur Gewährleistung eines 
hohen Entwicklungstempos unserer 
Volkswirtschaft. Im Zusammen­
hang damit ist die Rolle des geolo­
gischen Dienstes sehr groß. Ihm 
steht bevor, einen bedeutenden Zu­
wachs der Vorräte an dcti wichtig­
sten Bodenschätzeti, chemischen 
und Nichtetzrbhstoffcn, ' Unter- 
gruhdWasserquellen zu gewährlei­
sten.

In den verflossenen zwei Plan­
jahren haben die geologischen Or­
ganisationen der Republik e’ne 
große Arbeit geleistet im Zuwachs 
der Vorräte an Bodenschätzen, es 
wurde eine Reihe wertvoller Lager­
stätten entdeckt. Dennoch ver­
läuft die Tätigkeit unseres Mini­
steriums für Geologie nicht rei­
bungslos. Das Ministerium, das 
Staatliche Plankomitee der Repu­
blik hAben flicht genügend Maß­
nahmen getroffen zur ausreichen­
den materiell-technischen Versor­
gung der Schüriungsarbeiten in 
Übereinstimmung mit den Kon­
trollkennziffern des Fünfjahrplans.

Die gegenwärtigen Aufgaben 
fordern grundsätzliche Verbesse­
rung der geologischen Schürfungs­
arbeiten.

Wir sind verpflichtet, die Mängel 
In der Arbeit der geologischen 
Ämter durch gemeinsame Anstren­
gungen zu beseitigen und eine 
zuverlässige Grundlage zu schaf­
fen. um die Aufgaben für die Fe*  
‘i!t}'JI> der Rohstoffbasis der 
funktionierenden, der zu erweitern­
den und der zu proektierendén Be­
triebe der Metallurgie-, der Chemie- 
und der Brcnnstofiindustrie zu 
settaffeh.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayon­
partelkomitees müssen tiefer in die 
Arbeit der Schürfungsorganisatio­
nen clndringen, im Bilde deren An-

('clcgenheilen sein, ihre fortschritt- 
ichen Erfahrung weitgehend« 

verbreiten.
Auch vor allen anderen Zweigen 

der Industrie, in denen es neben 
den erzielten Erfolgen auch be­
stimmte Mängel gibt, stehen große 
und komplizierte Aufgaben in der 
Erfüllung der Verpflichtungen, die 
die Republik übernommen hat.

Nehmen wir zum Beispiel ffla 
Energiewirtschaft. Das ist ein 
Schlüsselzweig, von dessen rew 
bungsloser Arbeit der Pulsschlag 
des Lebens der ganzen Republik 
abhängig ist. Die Energetiker ste­
hen erfolgreich auf der_ Arbeits­
wacht. Der Plan der zwei Jahre in 
der Erzeugung elektrischer- und 
Wärmeenergie wurde überboten.

Doch gleichzeitig sind wir be. 
rechtigt, an die Energetikern ern­
ste Prätensionen zu erheben. Eini­
ge Kraftwerke haben bis jetzt den 
Sollwert und die Rechengröße im 
Anteil der Brennstoffauslagen nicht 
erreicht Einen bedeutenden Rück« 
stand hat man in der Inbetriebnah­
me der Stromleitungen zugelassen. 
Immer noch kommt es zu Stönitw 
gen und Abschaltungen-der Strom­
verbrauch«-.

Die Energetiker müssen affe A 
Maßnahmen treffen, um die Mängel r 
in kürzester Frist zu beseitigen 
und eine exakte Funktion aller 
Energiesysteme zu erreichen.

Im Aufstieg der Ökonomik und 
der technischen Umgestaltung der 
Volkswirtschaft der Republik 
wächst die Rolle des Maschinenbau­
wesens an. Die Weiterentwicklung 
dieses Schlüsselzweigs geschieht 
durch die Spezialisierung. die 
sich herausgcbildct hat, sowie 
durch die Schaffung neuer Produk­
tionen und Zweige.

fm vorigen Jahr wurde das Vo­
lumen der Industrieproduktion 
im Maschinenbau und In der Me­
tallbearbeitung im Vergleich zu 
1970 fast um ein Viertel vergrößert. 
Nach dem Plan dieses Jahres wird 
das Wachstum des Volumens der 
Industrieerzeugnisse des Maschi­
nenbaus im Vergleich zu 1970 45 
Prozent betragen. Solch ein Niveau 
entspricht den Direktivariweisun- 
gen.

Wir freuen uns über das Tempo 
der Erfüllung des Planjahrfünfts 
durch die Maschinenbauern, über 
ihre Erfolge im technischen Fort­
schritt. Doch kann man nicht um­
hin, den Rückstand im Ausstoß ein­
zelner Erzeugnisarten Aufmerk­
samkeit zu schenken.

In einer Reihe von Betrieben, 
beispielsweise das Zelinograder 
Werk „Kasachselmasch”, das 
UralSkcr Armnturwetk, 3as 
Dshambuler Werk „Sâptschast” 
werden die Ausrüstungen ungenü­
gend genutzt.

Eine große Reserve für die Stei­
gerung der Effektivität der Pro- 
duktion im Maschinenbau ist die 
Materialaufwendigkeit. Der Ma- 
schinenbau ist der Hauptverbrau­
cher von Metallen. Unterdessen 
kommt es vor, daß man das teure 
Metall auf barbarische Weise Ver­
braucht. In der Alma-Ataer Mecha­
nischen Gießerei kommt bei der 
Herstellung von Motorbolzen viel 
Metall in die Spanabfälle.

Wir erwarten, daß die Maschinen­
bauer um den technischen Fort­
schritt, um die Intensivierung der 
Produktion, um die Metalleinspa- . 
rung, um die Erfüllung der Aufga­
ben des neunten Fünfjahrplans an­
gestrengter kämpfen werden.

Auf dem Dczemberplenum beton­
te Genosse L. I. Breshnew beson­
ders, daß die materielle Basis zur 
Hebung des Wohlstands der Werk­
tätigen und die beschleunigte Ent­
wicklung der Zweige der Gruppe 
„B" eine obligatorische Bedingung 
für die normale Entwicklung un­
serer ganzen Ökonomik sind.

(Fortsetzung S. 3)

Beschluß des Zentralkomitees der KPdSU

Über den 70. Jahrestag des II. Parteitags der SDAPR
Am 30. Juli 1973 jährt sich zum 70. 

Mal die Eröffnung des II. Partei­
tags der SDAPR. Die welthistori­
sche Bedeutung des Parteitags be­
steht darin, daß auf ihm der Pro­
zeß des Zusammenschlusses der 
revolutionären marxistischen Orga­
nisationen abgeschlossen und eine 
Partei der Arbeiterklasse Rußlands 
auf den ideologisch-politischen und 
organisatorischen Prinzipien gebil­
det wurde, die W. I. Lenin formu­
lierte. Es entstand die proletari­
sche Partei neuen Typus, die Par­
tei der Bolschewiki, die große Le­
ninsche Partei. „Der Bolschewis­
mus existiert als eine Strömung 
des politischen Gedankens und als 
eine politische Partei seit 1903". 
(Lenin).

Der seither von unserer Partei 
ziirückgelegte Weg kennt In der 
Geschichte nicht seines gleichen. 
Aus einer verhältnismäßig kleinen 
illegalen Organisation verwandel­
te sie sich in eine mächtige, ge­
schlossene. fast 15 Millionen Mit­
glieder zählende Armee der Kom­
munisten — die regierende Partei 

des ersten sozialistischen Staates 
der Welt. Die KPdSU, die Partei 
der Arbeiterklasse, wurde zur 
Kampfcsvorhut des ganzen Sowjet­
volkes, das den Kommunismus 

.aufbaut. „In der Partei", schrieb Le­
nin, „sehen wir den Verstand, die 
Ehre und das Gewissen unserer 
Epoche".

Bei der Gründung der Partei 
ging W. I. Lenin davon aus, daß 
die Arbeiterklasse unter den Ver­
hältnissen des Imperialismus und 
der proletarischen Revolutionen 
einen neuen, wahrhaft revolutionä­
ren, wahrhaft kommunistischen 
Typus der Partei braucht, die sich 
von den Parteien der II. Interna­
tionale grundsätzlich unterscheiden 
muß. Die Partei muß nach der Be­
stimmung W. ,1. Lenins den Kampf 
des Proletariats um eine revolutio­
näre Umgestaltung der Gesellschaft 
nnffllircn, die führende Kraft des 
revolutionären Überganges vom 
Kapltollsmus zum Sozialismus und 
Kommunismus sein, Sich auf die 
Erkenntnisse von K. Marx und 
F. Engels, auf die Erfahrungen der 

russischen und weltweiten 
Arbeiterbewegung stützend, den 
Marxismus in Anwendung auf die 
Epoche des Imperialismus wclter- 
cntwickelnd, schuf Lenin eine 
einheitliche Lehre von der Partei 
als der höchsten Form der revolu­
tionären Organisation der Arbeiter­
klasse, erarbeitete allseitig Ihre 
theoretischen und organisatori­
schen Grundlagen, die Strategie 
und die Taktik des Bolschewismus, 
die Normen des Parteilcbcns und 
die Prinzipien der Parteileitung.

Der erste Keim der künftigen 
revolutionären proletarischen Par­
tei in Rußland war der von W. I 
Lenin 1895 gegründete Petersbur­
ger „Kanipfbund zur Befreiung der 
Arbeiterklasse", um den sich'die 
sozialdemokratischen Organisa­
tionen einer Reihe von Idustrio- 
Zentren des Landes zu scharen 
begannen. Im Jahre 1898 fand der 
I. Parteitag statt, der die Grün­
dung der Sozialdemokratischen 
Arbeiterpartei Rußlands (SDAPR) 
proklamierte. Jedoch vermochte 
der Parteitag, der ohne die Teil­

nahme Lenins und seiner nächsten 
Mitstreiter, die sich In der Ver­
bannung befanden, verlief, kein 
Programm und kein Statut der 
Partei zu erarbeiten, die Isoliertheit 
der sozialdemokratischen Bewe­
gung zu überwinden.

Ein hervorragendes Verdienst 
in der ideologischen und organisa­
torischen Vorbereitung der revo- 
liitionâren proletarischen Partei, in 
der Abgrenzung gegen die Opportu­
nisten kommt der von Lenin ge­
gründeten und von ihm geleiteten 
Zeitung „Iskra“ zu. Um diese Zei­
tung vereinigten sich die lokalen 
Komitees der Partei, eine ganze 
Plejadc von Berufsrevolutionären 
auf einer prinzipiellen marxistischen 
Grundlage. Die „Iskra" hatte nach 
dem Ausdruck Lenins, die ganze 
Blüte des revolutionären Proleta­
riats Rußrands zusamnicngcschlos- 
sen.

Der zweite Parteitag der SDAPR 
nahm ein marxistisch-leninistisches 
Parteiprogramm an — ein Pro­
gramm des Kampfes um den 
Sturz der Selbstherrschaft, der 

Macht der Gutsbesitzer und Kapi­
talisten, um die Errichtung der 
Diktatur des Proletariats als eines 
Instruments der sozialistischen 
Umgestaltung der Gesellschaft. Er 
fixierte den Sieg des Bolschewis­
mus über den Opportunismus der 
„Ökonomisten", versetzte einen 
überaus starken Schlag ihren Ge­
sinnungsgenossen In der interna­
tionalen Sozialdemokratie.

Der zweite Parteitag der SDAPR 
wurde zu einem Wendepunkt auch 
in der weltweiten Arbeiterbewe­
gung. „Die Gründung der bolsche­
wistischen Partei", heißt es In den 
Theaon des ZK der KPdSU zum 
100. Gcb.urtstag Wladimir lllltscil 
Lenins, leistete eine neue Etappe 
in der russischen Und internationa­
len Arbeiterbewegung ein. Zinn er­
stenmal erhielt das Proletariat ei­
ne Organisation, die Imstande Ist, 
unter den neuen historischen Be- 
dingunecn soinen Kampf um die 
sozialistische Befreiung erfolgreich 
zu leiten“.

Die Leninsche Lehre von der 
Partei Ist ein kolossaler Beitrag 

zur Schatzkammer des revolutionä­
ren Marxismus. Im Marxismus- 
Leninismus erhielten die Vordring­
lichsten Belange des Klassenkamp- 
fes der Proletarier aller Länder 
ihren wissenschaftlichen Ausdruck.

W. 1. Lenin schuf, festigte und 
stählte die Partei Irt einem Unver­
söhnlichen Kampf gegen die bür­
gerliche und kleinbürgerliche Ideo­
logie. gegen den Revisionismus, 
Trotzkismus, den rechten und „lin­
ken“ Opportunismus, die Sozial­
chauvinisten und Nationalabweich­
ler, gegen alle Gegner der revolu­
tionären Grundsätze des Marxis­
mus.

Unter der Führung der Kommu­
nistischen Partei siegte die Große 
Sozialistische Oktoberrevolution, 
die eine neue Ära in der Geschichte 
der Menschheit --eine Ara des 
Übergangs vom Kapitalismus zum 
Sozialismus und Kommunismus — 
einleltcte.

Unter der Führung der Kommu­
nistischen Partei wurden ihrer 
Tiefe, Ihrem Aufschwung und ih­
rem Tempo nach niegesehene so­
zialistische Umgestaltungen ver­
wirklicht. Unsere Heimat überwand 
ihre jahrhundertealte Rückständig­
keit und verwandelte sich in einen 
mächtigen sozialistischen Staat. Die 
KPdSU vereinte die Werktätigen 
aller Nationalitäten auf der Ideolo- 
Eischen Grundlage des Marxismus- 

cninlsmus, erzog ganze Generati­
onen von Menschen — selbstlosen

Erbauern des Kommunismus, wah- u 
ren Internationalisten. f

Der felsenfeste Zusammenschluß 
des Sowjetvolkes um die Leninsche 
Partei, seine grenzenlose Ergeben­
heit der Sache des Oktober, dein 
sozialistischen Heimatland kamen 
in den Jahren des Großen Vater­
ländischen Krieges markant zum 
Ausdruck. Die Sowjctmcnschcn be­
kundeten beispiellosen Mut, mas­
senhaften Heroismus an der 
Front und Im Hinterland. Treu ih­
rer internationalen Pflicht, half 
die Sowjetunion den unterdrückten 
Völkern, sich vom faschistischen 
Joch zu befreien. Die Macht 
des ersten sozialistischen 
Staates. die richtige Leninscha 
Politik der KPdSU trugen zum 
Erfolg der volksdemokratischen, 
sozialistischen Revolutionen in ei­
ner Reihe der Länder Europas und 
Asiens, zum Zusammenbruch des 
Kolonialsystems des Imperialismus 
bei.

Das Hauptergebnis der tiefge­
hendsten sozlalökonomischen Um­
gestaltungen. die das Sowjetvolk 
unter der Leitung der KPdSU voll­
führte, war der Aufbau einer ent­
wickelten sozialistischen Gesell­
schaft. Auf der Basis der grundle­
genden Wandlungen im ökonomi- 
sehen, sozialen und geistigen Leben 
der Gesellschaft bildete sich eine 
neue historische Gemeinschaft der 
Menschen heraus — das Sowjet­
volk, die unverbrüchliche Brüder­
schaft der Verktätlgen von Ober
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Fortsetzung des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfang S. I)

In «ter Republik hat mm eine 
große Arbeit in der Entwicklung 
der Leicht- und Lebensmittelin 
dustrie geleistet. Der Plan der zwei 
Jahre wurde von diesen Industrie­
zweigen vorfristig erfüllt Man hat 

> Erzeugnisse für 219 Millionen Ru­
bel überplanmäßig realisiert. In den 
Betrieben geht der ProzeB <der Er­
neuerung und der Erweiterung des 
Sortiments der Erzeugnisse, die 
produziert werden, vor sieh. In 
dieser Zeitspanne wurden 2 600 
Kleidung«- und Schuhwerkmodelle 
und Fassons in dte Produktion eln- 
geJflhrt, die Herstellung neuer Le­
bensmittel gemeistert.

Seitens der Partei- und Sowjet­
organe hat sich die Aufmerksam­
keit für die Arbeit der Zweige der 
Gruppe „B” verstärkt, und doch 
müssen wir anerkennen, daß bei 
weitem noch nicht alles getan ist, 
um diese Zweige auf das Niveau 
der Aufgaben des Planjahrfünfls 
zu bringen. In den zwei Jahren 
wurde eine bedeutende Menge von 
Baumwollstoffen, lxderschunwerk. 
Garn, Strumpf- und Sockencrzcug- 
nissen, Untertrikotagen weniger ge­
liefert, als es die Aufgaben des 
PlanjahrfQnfts vorsehen.

Einige Betriebe der Gruppe „B" 
erfüllen die festgesetzten Produk­
tionspläne nicht.

Die Fragen der Mobilisierung 
der Ressourcen für den Ausstoß 
von Massenbedarfsartikeln Über­
steigen weit die Grenzen der Zwei­
ge der Gruppe „B". Wie vom Zent­
ralkomitee der Kommunistischen 
Partei wiederholt hervorgehoben 
wurde, ist das Pflicht undScnuld g- 
kelt aller Zweige der Volkswirt­
schaft, aller Betriebe.

Leider werten wir bei weitem 
nicht alle Möglichkeiten aus, um 
die Massenbedarfsartikel in ande­
ren Industriezweigen zu produzie­
ren. Viele Betriebe der Schwer- 
und Bauindustrio haben zu wenig 
dieser Erzeugnisse geliefert. Darun­
ter das Karagandacr Itelzbearbci- 
tungskombinat Nr. 2, das Uralskcr 
Armaturwerk, die Gurjewer Ma­
schinenfabrik „Petrowski", das 
Dshambuler Werk „Kommunmaseh " 
und andere.

Unsere Aufgabe ist es. mit aller 
Kraft der organisatorischen und po­
litischen Arbeit die volle Erschlie- 
ßung der dem Betrieb 
übergebenen Kapazitäten der 
Leicht- und Lebensmittelindustrie 
zu gewährleisten, die restlose Be­
seitigung des Rückstands, den 
strikten Zuwachs des Ausstoßes der 
Konsumgüter. die allseitige Ent­
wicklung der Zweige der Gruppe 
„B" tu erreichen.

In den vergangenen zwei Jahren 
wurden alte Arien des Transports, 
die Nachrichtenmittel, der Straßen­
bau weiter entwickelt. Die Organi­
sationen des Transports der Repu­
blik haben die Pläne der Güter­
und Passierbeförderung bet einem 
überflügelten Wachstumstempo der 
Güterbeförderung erfüllt. Jedoch 
gibt es in der Arbeit der Betriebe 
des Transports sowie des Post- und 
Fernmeldewesens noch ernste Män­
gel.

Bedeutend sind die Verpflichtun­
gen, die unsere Eisenbahner über­
nommen haben. Sie umfassen die 
Tätigkeit aller Glieder des Eisen­
bahnverkehrs und des Bauwesens. 
Von Ihrer Erfüllung hängt viel ab. 

. Und wir hoffen, daß diese Ver­
pflichtungen Vorfristig erfüllt wer­
den.

Weiter konzentriert der Referent 
die Aufmerksamkeit darauf, das cs 
notwendig ist, die Instandhaltung 
und Nutzung der Lastkraftwagen 
zu verbessern.

Die Länge der Autostraßen mit 
fester Deckung wurde in der letzten 
Zeit fast verdoppelt. Doch das ist 
zu wenig. Wir müssen das Straßen­
bauwesen auch weiter entwickeln, 
seine ausschließliche Bedeutung 
unter den Verhältnissen der Re­
publik berücksichtigen.

Der Personenverkehr, wegen des­
sen Arbeit viele Klagen einlaufen, 
erfordern vorn Ministerium für 
Kraftverkehr, vom Ministerium für 
Kommunalwirtschaft, von den Par-' 
tei- und Sowjetorganen ständige 
Aufmerksamkeit. Besonders muß 
man sich mit der Entwicklung des 
elektrischen Stadtverkehrs auseln- 
andersetzen.

Es steht bevor, vieles zti tun, um 
die Betreuung der Bevölkerung 
durch die zivile Luftfahrt zu ver­
bessern, den Omnibusverkehr auf 
dem flachen Lande weiter zu ver­
bessern und die Transnortmöglich- 
keilen der Flüsse vollständiger zu 
erschließen.

Genossen! Wie Ihr seht, gibt es 
bei uns aut dem Gebiet der Indu­
strie so manches Ungelöste. Wir 

müssen alle Problem und Reser­
ven im Bück haben, um die Kräf­
te, die politische und organisato­
rische Arbeit auf den Kamp! um 
die erfolgreiche Erfüllung und 
Überbietung des Staatspfans und 
der Verpflichtungen des entschei­
denden Planjahres zu konzentrie­
ren.

Um Erfolge zu erzielen, muß 
man schon jetzt auf allen Gebie­
ten der VolkswlrtKhalt, In allen 
Betrieben ein gespanntes Tempo 
anschlagen und cs bis zum Ende 
einhalten, ohne Rückgänge zuzulas­
sen.

Für uns, Genossen, ht es wich­
tig. stets daran zt/ denken, daß 
die Direktiven des XXIV. Parte - 
tags eine überholende Entwicklung 
der Ökonomik Kasachstans voraus- 
sehen. Der- Umfang der Industric- 
froduktion wird sich fast um GO 

rozent vergrößern, und das Ist 
mehr als das durchschnittliche Uni­
onstempo und zeugt am besten 
von der gewachsenen Rolle Kasach­
stans.

Wir sind verpflichtet, das vom 
XXIV. Parteitag Vorgemerkte un­
bedingt zu erfüllen, Dafür 
fordert das Dezcmberplonum des 
ZK der KPdSU. die Fra- 
gen der Intensivierung der Pro­
duktion, der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität, des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts, 
der besseren Innutzungnahme der 
Produktionsgrundfonds, der Verbes­
serung der Qualität der Produk­
tion und der Einhaltung des 
Sparsamkeitsprinzips strikt Tn den 
Vordergrund tu rücken.

Vor der Republik wird eine Auf­
gabe von großer ökonomischer 
Bedeutung gestellt — auf Kosten 
der Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität Im Laufe des Planjahr- 
fünfls 81 Prozent des gesamten 
Zuwachses der Industrieproduk­
tion und 94 Prozent der Bau- und 
Montagearbeiten zu sichern.

Im ganten sind wir den Plan- 
zfeleti nah — man hat di« Steige­
rung der Arbeitsproduktivität um 
11,3 Prozent gegenüber der Aufga­
be von 11,6 Prozent erreicht. Eini­
ge Betriebe und sogar Zweige 
Meiben aber hinter den Planaufla­
gen zurück. Man wird darauf auf­
merksam, daß In einigen Städten 
und Gebieten solch eine Sachlage 
keine große Besorgnis hervorruft. 
Zum Beispiel Dshatnbul. Im ver­
flossenen Planjahrfünff erzielte 
man auf Kosten der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität nur 24 
Prozent des Zuwachses der Pro­
duktion, und das ist eine sehr nie­
drige Kennziffer. Aber Wandlun­
gen zum Besseren gibt es vorläufig 
weder in der Stadt noch im Gebiet. 
Es mag scheinen, daß solch eine 
Sachlage Besorgnis, des Gebiets­
und Stadtparteikomitees hervorru- 
fen sollte. Leider geschah das bis­
her noch nicht.

Wir müssen einen genau ausge­
arbeiteten, gründlich durchdachten 
Plan der Steigerung der Arbeits­
produktivität In jedem Betrieb, in 
jeder Halle Uhd auf jedem Ab­
schnitt haben, solch einen Plan, 
der eine aktive Überwindung der 
vorhandenen ernsten Mängel vor­
sehen würde.

Eine der Hauptrichtungen der 
Wirtschaftspolitik der Partei ist 
der Kampf um die Beschleuni­
gung des Wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts. Es Ist vollkom­
men klar, daß eben dieser Weg 
grenzenlose Möglichkeiten IQr die 
Entwicklung der Produktivkräfte 
eröffnet.

Der wissenschaftllch‘techr»tS6he 
Fortschritt erfaßt immer mehr die 
Ökonomik der Republik. Es werden 
die Grundfonds überprüft, die 
neue Technik und fortschrittliche 
Technologie gemeistert, die Ar­
beitsorganisation vervollkommnet. 
Jedoch die Maßstäbe und das Tem­
po des technischen Fortschritts 
entsprechen noch nicht allerorts 
den Forderungen des XXIV. Par­
teitags der KPdSU.

Ferner führt der Redner konkre­
te Tatsachen an, die Von der Not­
wendigkeit zeugen, die Arbeit in 
dieser Richtung zu verbessern. 
Manche Ministerien und Behörden 
der Republik, die berufen sind. Stä­
be des technischen Fortschritts zu 
sein, führten die technische Politik 
nur auf die Herausgabe von Be­
fohlen und Rundschreiben zurück, 
und Organisatoren, Atisführer und 
sogar Kontrolleure gab es keine.

Durch allgemeine Gespräche und 
halbe Maßnahmen ist da kein Er­
folg zu erreichen. Man muß die 
Produktionspläne der Betriebe 
komplex machen, indem sie die 
Wege der Hebung des technischen 
Produktionsniveaus, der Ausnut­
zung der fortschrittlichen wissen­
schaftlich-technischen Lösungen 
strikt voraussehen.

Äußerst wichtig ist es für uns. 

dl« Komptcxmectianislerung und 
besonders die Mechanisierung der 
Hilfs-, Be- und Entlade-, Trans­
port- und Rcpnrnturarbeltcn so weit 
wie möglich zu entfalten.

Vieles tun für die Volkswirt­
schaft die Wissenschaftler Kasach­
stan«. Wir erwarten aber von Ih­
nen einen noch bedeutenderen Bei­
trag. Es ist notwendig, sich des 
technischen Fortschritts entschei­
dender ansunehmon. gegen jeden 
Fall der Bekundung von Routine 
und Konservatismus zu kämpfen, 
gegen den Widerwillen einzelner 
Leiter, mit der Wissenschaft Zu­
sammenarbeiten, den wissenschaft­
lichen Institutionen technische Hilf? 
zu erweisen.

Es Ist wichtig, das Wachstum 
der Effektivität jeder wissenschaft­
lichen Institution zu sichern, die 
wissenschaftlichen Kräfte und ma­
teriellen Ressourcen In erster Linie 
nut die führenden Richtungen der 
Wissenschaft, die größtmögliche 
Festigung der Zusammenarbeit der 
Präzis, der fortschrittlichen Erfah­
rung und Wissenschaft, auf die Lö­
sung der wichtigsten wissenschaft­
lich-technischen Probleme zu kon­
zentrieren. die in der Tat zur er­
folgreichen Erfüllung der Auflagen 
des Pianjahrtünfts beitragen.

Das 9. Pinnjahrfünft Ist das 
Planjahrfflnft des weiteren stürmi­
schen Wachstums des Wirtschafts­
potentials' der Republik. Allein In 
den verflossenen 2 Jahren wurden 
In die Volkswirtschaft der Republik 
Grundfonds für 8,8 Milliarden Ru­
bel eingeführt. Es wurden 150 Be­
triebe und Großhallen in Betrieb 
gcsetzL Die fortschrittliche Tech­
nologie. das hohe Niveau der Pro- 
duktionskonzentration. die Speziali­
sierung machen diese Betriebe au­
ßerordentlich rentabel.

Der Khmpf um die schnellere In­
betriebnahme der projektierten Ka­
pazitäten. um die maximale Inan­
spruchnahme der Produktions­
fonds, um die Erzielung von letz­
teren der größtmöglichen Effektivi­
tät Ist die wichtigste volkswirt­
schaftliche Aufgabe.

Die Erfahrung der Tortschrlftli- 
eben Betriebe, die die projektierte 
Kapazität vorfristig in Nutzung 
genommen haben, die des Jerma- 
ker Werks für Ferrolegierungen, 
des Dshambuler Wärmekraftwerks, 
des Gurjewer Chemiewerks und an­
derer — zeugt davon, daß bei ge­
konnter Arboltsorganisatojn und 
Ausbildung der Menschen die Pro- 
dutkionsgrundfonds rationell in 
Anspruch genommen werden, daß 
deren Effektivität wächst.

Ein sachliches Wirtschaftliches 
Herangehen zu ihrer Innutzung- 
nahmc ist von großer Bedeutung. 
Es Ist notwendig, am Beispiel der 
Belegschaft des Westslbirischen 
Hüttenkombinats den Wettbewerb 
für das schnellere Anlaufen der pro­
jektierten Kapazitäten der in Nut­
zung stehenden und neu in Gang 
zu setzenden Betriebe, Hallen und 
Aggregate au entfalten. Große Re­
serven gibt es ausnahmslos in al­
len Zweigen der Volkswirtschaft. 
Man muß nur die Politik ihrer ma­
ximalen Erschließung hartnäckig 
und beharrlich durchführen.

Auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU wurde die besondere Be­
deutung der grundlegenden Ver­
besserung der Qualität der produ­
zierten Erzeugnisse hervorgehoben. 
Je höher die Qualität, desto effekti­
ver und produktiver Ist die ganze 
gesellschaftliche Arbeit.

Viele Erzeugnisse der Betriebe 
der Republik sind ausgezeichneter 
Qualität. Darunter sind die Erzeug­
nisse des Usl-Kamenogorsker Blei- 
und Zink- und des Balchascher 
Bergbau - Aufbereilungskombinats, 
des Tschimkenter Bleiwerks, des 
Werks „Aktjubröntgen“. Dem Ni­
veau der besten vaterländischen 
Muster entsprechen die Waren der 
Alma-Ataer Dsershinski-Trikota- 
genfirm.i. Dutzende Erzeugnisse 
der Betriebe sind mit dem Quali­
tätszeichen gewürdigt man zählt 
sie Zur höchsten Kategorie. Aber 
die Herstellung solcher Erzeugnis­
se ist leider noch nicht zur Mas­
senproduktion geworden.

Oft wird bei gleichem Rohstoff 
grundverschiedene Produktion er­
zeugt. Die Tschimkenter Fabrik 
„Woßchod,“ und die Alma-Ataer 
Firma ,.L Mal“ nähen wollene 
Männeranzüge aus ein und dem­
selben Stoff. Im vorigen Jahr lie­
ferte die Fabrik „Woßchod“ an den 
Handel Anzüge für 6 Millionen 
Rubel. Alle wurden ausverkauft, 
und es gab keine einzige Rücklie­
ferung. In der Firma „I. Mai“ 
blieb fast die Hälfte der Anzüge 
auf Lager liegen, niemand will sie 
kaufen, und man kann sie jetzt 
nur mit Wertabschlag verkaufen — 
und das sind 3 Millionen Rubel 
Verlust. Die Tatsache ist kenn­
zeichnend, leider aber nicht einma­
lig.

Vor kurzem erörterte das ZK der 
KP Kasachstans die Arbeit der 
Partelorganlaatloncn SemlpalaUnsk 
In der Erhöhung der Qualität der 
hcrzustcllcnden Produktion In Be­
trieben der Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie. Alleirr im vorigen 
Jahr wurden In SemipalaWnsk bei 
wiederholten Qualitätskontrollen 
viele Wirk- und Rauchwaren, 
Strumferzeugnlsse und Lcdcrschuhc 
In der Güteklassenstruktur herab­
gesetzt und zur Ausbesserung «u- 
rOckgcllcfert.

Schlechte Waren erzeugt die 
Semipalntinsk Kurzwarenfabrik. Die 
Produktion der städtischen Molke­
rei entspricht nicht den Forde­
rungen der staatlichen Standart- 
normen Man kämpft nicht für die 
Sualltät der Erzeugnis«? in der 

rotfabrlk, der Bierbrauerei, der 
Strumpffabrik und oiner Reihe an­
derer Betriebe von Semipalatinsk. 
Das Scmlpa la tinsker Stadtparteiko- 
mltee weiß das alles, sichert aber 
bis Jetzt die nötige organisatori­
sche Arbeit nicht zur Verwirkli­
chung der zu diesen Fragen abge­
faßten Beschlüsse.

Die Fragen der Qualität der Er­
zeugnisse sind nicht zweitrangig. 
Das ist oln» Sache von gewaltiger 
staatlicher Bedeutung und großer 
Partelpolltlk. Das heule zu verges­
sen Ist nlrgens und niemandem zu 
verzeihen. Wichtig Ist. nicht nur 
Gespräche über die Hebung der 
Qualität zu führen. Im vorigen 
Jahr z. B. hat das Kollegium des 
Ministeriums für Leichtindustrie 
fünfmal die Frage der Qualität der 
Produktion besprochen, eine große 
Zahl Organfsationmaßnahmcn er­
arbeitet und bestätigt und im Er­
gebnis Ist die Zahl der Ausschuß­
ware rasch angewachsen, der vier­
te Toil der Erzeugnisse wird um­
gearbeitet.

Das Ministerium für Nahrungs­
mittelindustrie’ behandelte diese 
Frage im vergangenen Jahr llmal, 
es wurden mehr als 20 Befehle 
des Ministers und der Leiter der 
Hauptverwaltungen verfaßt, vom 
Konto der Betriebe der Nahrungs­
mittelindustrie wurden aber für die 
Lieferung von Erzeugnissen 
schlechter Qualität etwa eine Mil­
lion Rubel abgebucht.

Offensichtlich liegt es nicht nur 
an der Erörterung, sondern haupt­
sächlich an der praktischen Tätig­
keit m der Schaffung eines Sy­
stems von Maßnahmen, die jegli­
cher Art von Ausschußcrzcugcrn 
das Handwerk legen.

Die Kennziffer Qualität der Er­
zeugnisse muß in der Praxis zu ei­
ner der Orundkriterlen in der Beur­
teilung der Tätigkeit der Betriebe, 
der Feststellung des Niveaus der 
Erfüllung der übernommenen Ver­
pflichtungen werden. Die Partei-, 
Wirtschaft«- ynd Gewerkschafts­
funktionäre sind berufen, bei den 
Menschen das Gefühl der Verant­
wortung, hoher Ansprüche an sich, 
der wirtschaftlichen Strenge zu er­
ziehen. Es darf keinerlei Zuge­
ständnisse geben, wenn es um die 
Ehre der Fabrikmarke gellt, das 
heißt um die Arbeilsehre des Kol­
lektivs.

Das Anwachsen der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
hân£t im gewaltigen Maße davon 
ab, inwiefern man zweckmäßig und 
sparsam Rohstoffe, Brennstoff^ Ma­
terial und Elektroenergie ver­
braucht.

In den Betrieben der Republik 
hat man nicht wenig Erfahrung 
in der Entfaltung des Wettbewerbs 
um Einsparung, wirtschaftliches 
Verhalten zu allen Arten von Roh­
stoffen und Materialen — das Ist 
eine bedeutende Reserve des Plan­
jahrfünfts, eine Quelle zusätzli­
chen Produktionsausstoßes. Wich­
tig ist, die Sache so zu organisie­
ren, daß der Kampf für Sparsam­
keit zu einer wirklichen Volkssach« 
wird.

Ober unsere Aufgaben in der In­
dustrie sprechend, ist die Beseiti­
gung oben erwähnten Rückstände 
und Mängel als eine erstrangige 
und unabdingbare Frage zu be­
trachten, um die entsprechend den 
Direktiven des XXIV. Parteitags 
festgelegten Ziele zu erreichen und 
zu überflügeln. Man muß alles 
tun, um erfolgreich die Aufgaben 
des Fühfjahrölans in allen Kenn­
ziffern zu erfüllen, und die Ver- 
«Richtungen dieses Jahres zum 

4. Dezember. Das Ist die ureigen« 
Angelegenheit der Partei-, Sowjet-, 
Komsomol- und Gewerkschaftsor­
gane, eines jeden von uns. Genos­
sen.

Auf dem Dezembcrptenum stand 
m't besonderer Schärfe die Fraga 
über die Sachlage im Investitions­
bauwesen.

Der Investitionsbau hat in Ka- 
sachsan ein gewaltiges Ausmaß 
angenommen. Darum eben müssen 
Wir In unserer ganzen Tätigkeit 
seine besondere. Bedeutung für den 

weiteren Aufstieg des ökonomi­
schen Potenzials der Republik im 
Auge haben.

Das Ergebnis der zwei Jahre 
zeigt, daß bei uns im Investions­
bau bedeutende Arbeit geleistet 
wird, und wir sind nicht bostrebt, 
Ihre Bedeutung zu vermindern. 
Doch die Sachlage objektiv oin- 
schätzend, muß gesagt werden, daß 
auf diesem wichtigsten Abschnitt 
uns noch viel zu tun bleibt. Der 
Plan der Staatlichen Investitionen 
für 2 Jahre Ist nur zu 97 Prozent 
erfüllt. Den größten Rückstand ha­
ben wir In den zentralisierten In­
vestitionen zugetassen, auf deren 
Rechnung hauptsächlich Objekte 
der führenden Zweige der Volks­
wirtschaft errichtet werden. Hier 
sind 6,9 Prozent der Investierten 
Gelder nicht verausgabt worden. 
Im Ergebnis sind einige Produk­
tionskapazitäten nicht angelaufen.

Das Hauptübel verbleibt immer 
noch die Zersplitterung und Zer­
streuung der Kräfte und Mittel 
an viele Bauobjekte, was zum An­
wachsen der Baukosten führt. Ein­
zelne Bauobjekte laufen nicht ter­
mingemäß an.’

Die Staatliche Plankommission 
der Republik, die Ministerien, Par­
tei-, Sowjetorgane müssen die 
strengste Ordnung In der Planung 
der Bauarbeiten einführen, ohne 
die Errichtung von nicht vorgese­
henen Objekten zuzulassen. Mit 
aller Prinzipientreue muß man an 
diese Frage herangehen, erzielen, 
daß der Plan genau erfüllt wird.

Der Kampf für die Hebung der 
Effektivität der Kapitalanlagen ver­
pflichtet die Auftraggeber und d'e 
Projektlonsbetricbe zu vielem. Wir 
wissen alle, daß be! uns In der 
Republik die Projektlerungsbctribe 
erstarkt sind. Allein In den letzten 
zwei Jahren sind II neue entstan­
den. Doch gibt es ernstliche An­
sprüche an die Projektieren In 
den Projekten ist noch viel Altes, 
vom Leben Oberholtes. Das alles 
führt dazu, daß man in der Repu­
blik auch heute noch teuerstehende 
unwirtschaftliche Bauprojekte ver­
wendet. Insbesondere im Woh­
nungsbau und im Bau kultureller, 
sozialer und anderer Veraorgungs- 
enrichtungen.

Die grundlegende Verbesserung 
des Investitionsbauwesens wird er­
zielt bet starker Konzentration der 
Bauvorhaben, wenn jede Baustelle 
die Arbeitskraft, Finanzmittel und 
materiellen Ressourcen entspe- 
chend einem normalen Arbeitsab­
laufplan erhält.

In erster Reihe sind die Anlauf­
objekte, die mit der weiteren Ent­
wicklung unserer vielzwelglgen 
Ökonomik Zusammenhängen, mit 
Ressourcen zu versorgen.

Der Staat stellt gewaltige Mit­
tel bereit für die Entwicklung der 
Rohstoffbasis, den Bau neuer Be­
triebe der Buntmetallurgie. Doch 
nicht überall werden diese Mittel 
gebührend angewandt. Vor allen 

Ingen bezieht sich das auf die 
Turgaier Bergverwaltüng. Es Ist 
wichtig, in den Bergwerken von 
Krasnooktjabrsk und im Kombi­
nat voh Karkaralinsk, in den Or- 
lowsker und Sajaker Bergwerken, 
in der Grube Nr. 65 des Dsheskas- 
ganer Kombinats, im Ostkasach- 
»tader Kupfer-Chemiekombinat das 
Tempo der Bauarbeiten tu erhöhen. 
Besonders muß noch über die Mine­
raldünger gesprochen werden.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
wurde bei uns in dieser Richtung 
große Arbeit geleistet. Jedoch nut­
zen wir unsere reichen Reserven 
schlecht.

Das ZK der KPdSU und der 
Minlsterraf der UdSSR faßten den 
Beschluß „Über zusätzliche Maß­
nahmen zur Erfüllung der Direkti­
ven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU ober die Entwicklung der 
Produktion von Mineraldüngern". 
Der Beschluß sieht vor, zusätzlich 
ztl den Fünfjahrauflagen eine Rei­
he heuer Objekte für Produktion 
von wichtigsten Düngemittelarten 
zu bauen und in Betrieb zu setzen.

Im Zusammenhang damit, daß 
die Landwirtschaft noch unzure’- 
chend mit Düngemitteln versorgt 
wird, ist die größtmögliche Stei­
gerung der Produktion als unsere 
wichtigste Aufgabe zu betrachten.

Wir müssen den Rückstand Im 
Bau von Betrieben der Leicht-, 
Nahrungsmittel-, Fletsch-, Milch- 
ttnd Fischindustrie entschieden 
überwinden, wo In zwei Jahren die 
Inbetriebnahme der Veredclungs- 
eroduktion im Kammgarntuchkom- 

Inat Kustânal, der öl- und Fett­
ableitung im Fleischkombinat Ekl- 
bastus und der Kühlanlage im 
Fle’chkonibinat Syrjanowsk. der 
Teichfischwirtschaft Karaganda und 
anderer Produktionskapazitäten 
nicht gesichert wurde.

An einer Reihe von Bauten, dar­
unter auch an Anlaufobjekten, sind 
bisher wichtige Fragen der Finan­

zierung, der Versorgung mit Ent­
wurfs- und Kostenansdilagunter- 
lagen, Ausrüstungen, Geräten, Ma­
terialien nicht gelöst. Eine nicht 
geringe Schuld daran liegt bei den 
Leitern der entsprechenden Mini­
sterien und Ämter — Genossen 
Ibragimow, Scheffer. Tarassenko 
und Utegalijcw.

Auch die Leiter der Baumini- 
steriei — die Genossen Korkin, 
Mussin, Jershanow und Gontscha­
row — schenken dem Bau von 
Betrieben der Leichtindustrie und 
der Nahrungsmittelindustrlezweige 
ungenügend Aufmerksamkeit. Das 
Niveau der Planerfüllung Im Bau 
von Betrieben dieser Zweige un­
terliegt den Kennziffern der Planer­
füllung insgesamt durch die Mini­
sterien. Es wird eine Ablenkung 
der Arbeitskräfte und materieller 
Ressourcen von den Bauten der 
Leicht-, Nahrungsmittel-, Flelecli-, 
Milch- und Fischindustrie für ande­
re, weniger wichtige Objekte, zu- 
ßissen. Wir müssen heute die 

ter der erwähnten Ministerien 
vor strenger persönlicher Verant­
wortung für die Erfüllung der 
Pläne im Bau und der Inbetrieb­
nahme der Produktionskapazitäten 
in der Leichtindustrie und der In­
dustrie der Nahrungsmittelzweige 
warnen.

Auf dem Dczemberplenum des 
ZK der KPdSU hob Genosse L. I. 
Breshnew hervor, daß das Jahr 
1973 zu einem Umschwungsjahr im 
Investbau werden muß — das Ist 
eine unentbehrliche Bedingung der 
erfolgreichen Erfüllung des Fünf­
jahrplans. Solch ein Umschwung 
liegt völlig in unserer Kraft.

Eben deshalb müssen wir die 
Aufmerksamkeit zur Sache des In- 
vestbaus höchstmöglich verstärken. 
Das Ist einer der kämpferischen 
Abschnitte unserer Tätigkeit. Jetzt 
besteht die wichtigste Aufgabe 
darin, den Plan des Jahres 1973 in 
der Inbetriebsetzung neuer Pro- 
dutklonskapazitälcn erfolgreich zu 
bewältigen.

Im laufenden Jahr steht bevor, 
über fünf Milliarden Rubel Investi­
tionen zu verwerten — um 6 Pro­
zent mehr als im Vorjahr. Das 
Programm ist äußerst angespannt, 
aber reell.

Den Bauleuten wird eine gewalti- 
Se Hilfe erwiesen. Die Partei und 

egierung tragen ständig Sorge um 
die Festigung der Produktionsba­
sis und um den Zuwachs der Kapa­
zitäten der Bauindustrie. Don Bau­
arbeitern werdeh moderne Technik, 
moderne Transportarten, moderne 
Materialien zur Verfügung gestellt. 
Zur Entwicklung der Betriebe für 
Industrlebaumaterlalien und der 
Bauindustrie wurden In der Re­
publik seit Beginn des Planjahr- 
lünfts große Mittel Investiert.

Die gewaltigen Aufgaben, die 
vor uns auf dem Gebiet des ln- 
vestbaus stehen, erfordern eine 
Verstärkung der Leitung dieser 
Sache von selten der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikomitccs, 
von selten der Sowjetorgane. Wir 
müssen allcrofts alte Bauobjekte, 
besonders diejenigen, die mit der 
Erfüllung des Fünfjahrplans ver­
bunden sind, unter strenger Partei­
kontrolle halten.

Unlängst hat das Büro des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans den Bericht des Pawlo­
darer Gcbletspartelkomitees über 
die Leitung des Baus von wichtig­
sten Objekten, die von den Direkti­
ven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU vorgesehen worden waren, 
entgegengenommen. Neben den un­
bestreitbaren Erfolgen hat das Büro 
des ZK besonders vermerkt, daß bei 
den Pawlodarern das Niveau der 
Parteileitung des Investbaus den 
Anforderungen des XXIV. Partei­
tags und des Dezemberplenums 
(1972) des ZK der KPdSU 
noch nicht entspricht, pas Ge- 
bietsparteikomitec, die Stadt­
parteikomitees, die Grundpar- 
tclbrganisationcn und die Wirt­
schaftsleiter ließen eine Reihe wich­
tiger Fragen außer acht, die mit def 
Beschleunigung des Tempos der 
Bauarbeiten verbunden sind, und 
sicherten die Erfüllung der festge- 
legten Aufgaben in der Errichtung 
wichtiger Objekte nicht.

Das ZK der KP Kasachstans 
hat die Aufmerksamkeit des Pawlo­
darer Gebietsparteikomitees, der 
Parteikomltecs und der Leiter der 
Bauorganisationen besonders auf 
die ernsthaften Unterlassungen in 
der Bildung den ständigen und qua­
lifizierten Bauarbeiterkadern ge­
lenkt, verpflichtete slo, die Heranbil­
dung von Fachleuten zu verstärken, 
Maßnahmen zu treffen, die eine ak­
tivere Heranziehung der örtlichen 
Bevölkerung und vor allem der Ju­
gend zur Industrie, die Schaffung 
notwendiger Produktion«-, Wohn- 

und Lebensverhältnisse für die Ar­
beiter slchcrstellen.

Man muß sagen, daß heute das 
Ausmaß des Wohnungs- und kultu­
rell-sozialen Baus groß wie noch 
nie ist. Das architektonische Ant­
litz der Groß- und Kleinstädte, der 
Dörfer und Auls der Republik hat 
sich unkenntlich verändert. Und 
dennoch müssen wir uns mit den 
Fragen der Bebauung gründlich be­
schäftigen. Schon heute muß man 
allerorts eine beliebige ungeplante 
Bautätigkeit einstellen.

Es sei wichtig, die Arbeiten zur 
Wohleinrlchtung größtmöglich zu 

■erweitern, vor allem zur Begrünung 
der Ortschaften, der Gelände indu­
strieller Betriebe, der Transport­
kommunikationen.

Man muß die kommunale Betreu­
ung der Bevölkerung vervollkom­
mnen, die Versorgung des Wohn­
fonds mit Gas und Warme fortset­
zen. Es scheint mir, daß man jedes­
mal mit der rapiden Erhöhung der 
Qualität des Wohnungsbaus selbst 

-die des öfteren äußerst niedrig 
bleibt, beginnen soll. Besonders 
schlampig werden die sanitätstech- 
nische Arbeiten ausgeführt Die Be­
dürfnisse der Bevölkerung an Woh­
nungen. Kinderanstalten, Schulen. 
Krankenhäusern werden Immen 
noch nicht vollständig befriedigt. 
Eben darum muß die Planerfüllung 
Im Bauwesen zum unerläßlichen 
Gesetz werden. Bel uns sind die 
Mängel in der medizinischen Be­
treuung der Werktätigen industriel­
ler Zentren, wo der Bau und die 
Innutzüngnahmc neuer Kranken­
häuser und Polikliniken unbefrie­
digend geführt wird, noch nicht 
ausgemerzt. Die Meisterung der 
Mittel an einer Reihe von Anlauf­
objekten des Gesundheitsschutzes 
im Gebiet Karaganda übertrifft 
nloht 50 Prozent. Analog ist die 
Saohlage fri den Gebieten Pawlo­
dar. Taldy-Kurgan, Nordkasach­
stan, Tschlmkent.

Einige Partei, und Sowjetorgane, 
das Ministerium für Gesundheits­
schutz und seine örtlichen Organe 
treffen nicht die notwendigen Maß­
nahmen zur Beseitigung der Män- 
Ijel in der Heranbildung. Vertet- 
ung und Verankerung der medizi­

nischen Kader.
Die Verbesserung des Schutzes 

der Gesundheit der Sowjetmesi- 
«chen, die weitgehende Durchfüh­
rung vorbeugender Maßnahmen, 
die Entwicklung der Behandlung 
in Sanatorien und Kurorten, der 
Körperkultur, des Sports, des Tou­
rismus, die strengste Einhaltung 
des sanitären Regimes aller Ort­
schaften, hebt der Referent her­
vor, das ist unsere direkte Pflicht 
und Schuldigkeit.

Besondere Aufmerksamkeit muß 
man dem effektiven Kampf mit der 
Verschmutzung der Luft- und 
Wasserbecken, der Verstärkung 
des Schutze« der natürlichen Res­
sourcen schenken. Wir dürfen 
nicht bei der Überzeugung verblei­
ben. daß die Reichtümer der Natur 
unerschöpflich seien, und man 
könnte sich ihnen gegenüber ver­
antwortungslos verhalten.

Ober die weitere Verbesserung 
der sozialen und Lebensverhältnis­
se sprechend, muß man d’e Rolle 
der Handelsbetreuung und der 
Dienstleistungen an den Werktäti­
gen hervorheben. Ein solch wich­
tiger Bere'ch ist besonders anfecht­
bar für ehe gerechte Kritik. Das 
ist au9 den euch gut bekannten 
Tatsachen, deren es leider nicht 
wenig gibt, zu ersehen.

In dem neulich befaßten Be­
schluß des ZK der KP Kasachstans 
und des Ministerrats der Republik 
..über Maßnahmen zur Verstär­
kung des Wohnungs- und kulturell­
sozialen Baus in der Republik“ ist 
«'ne Reihe von Maßnahmen zur 
Überwindung des Rückstands an 
diesen äußerst wichtigen Arbeits­
abschnitten vorgesehen. Gegenwär­
tig sind bei uns alle notwendigen 
Voraussetzungen für eine bedin­
gungslose Erfüllung def Aufgaben 
im quilltat'ven- Bau von Wohn­
häusern und Objekten mit kultu­
rell-sozialer Bestimmung vorhan­
den.

Die Hauptsache besteht jetzt 
darin, die Verantwortung der Wirt­
schaftsleiter und der Parteiorgani­
sationen für die erfolgreiche Erfül­
lung dieser Aufgaben zu heben, 
beharrlich anzustreben, daß neben 
den Aufgaben in der Inbetriebnah­
me neuer Kapazitäten auch die 
Auflagen Im Wohnung»- und kul- 
turell-sozialten Bau. vollständig 
und termingemäß erfüllt werden. 
Die Mitarbeiter, die nicht die gebüh­
rende Sorge um die Befriedigung 
der Bedürfnisse der Werktätigen 
bekunden, müssen zur strengen 
Partei- und Staatsverantwortung 
gezogen werden.

(Schluß S. 4)

hundert Nationen und Völkerschaf­
ten, die durch gemeinsame In­
teressen und Ziele, durch die ein- 
heitliche marxistisch-leninistischen 
Ideologie zusammengeschweißt 
sind. Eine markante Demonstration 
des Internationalismus und der 
Freundschaft der Völker war die 
allgemeine Volksfcier des fiO. 
Grundungstags der Union der So­
zialistischen Sowjetrepubliken.

Die wichtigste objektive Gesetz­
mäßigkeit der Entwicklung der so. 
zialistischen Gesellschaft besieht in 
der wachsenden Führung6rolle der 
Kommunistischen Partei. Diese Ge­
setzmäßigkeit wirkt mit noch grö­
ßerer Kraft In der Etappe des Auf­
bau» des Kommunismus.

Im Programm der KPdSU, in 
den Beschlüssen des XX1H. und 
XXIV. Parteitags und anderen Do­
kumenten findet die Leninsche 
Lehre von der Partei ihre Weiter­
entwicklung. Den Marxismus-Leni­
nismus schöpferisch bereichernd, 
lieferte die KPdSU In den Be­
schlüssen der Parteitage und Ple­
nen, in den Parteidokumenten zum 
50. Jahrestag der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution, zum 
100. Geburtstag W. I. Lenins, zum 
50. Jahrestag der Sowjetunion ei­
ne tiefgehende Verallgemeinerung 
der Erfahrungen im Aulbau des 
Sozialismus und Kommunismus, 
der gegenwärtigen weltweiten re­
volutionären Bewegung.

Ein hervorragende» Ereignis 
im Leben der Partei, des ganzen 

Sowjetvolks war der XXIV. Par­
teitag der KPdSU, der einen exak­
ten politischen Kurs des kommu­
nistischen Aufbaus in der gegen­
wärtigen Etappe erarbeitete. Der 
Parteitag stellte die historische 
Aufgabe, die Errungenschaften der 
modernen technisch-wissenschaftli- 
chen Revolution mit den Vorzü- 
3en des sozialistischen Systems 
er Wirtschaftsführung organisch 

zu verbinden, eine bedeutende He­
bung des materiellen und kulturel­
len Lebensniveaus des Volkes auf 
der Grundlage einer schnellen und 
allseitigen Entwicklung der Pro­
duktivkräfte sicherzustellen.

Unter der Führung der Partei 
setzen die Arbeiterklasse, die Kol­
chosbauernschaft, die Volksintelli­
genz die Beschlüsse des Parteitags 
erfolgreich ins Leben um. Im Mit­
telpunkt der Aufmerksamkeit steht 
der beharrliche Kampf um die Er­
füllung des Programms des drit­
ten, entscheidenden Planjahres. 
„Die Hauptaufgabe besteht jetzt 
darin", unterstreicht der General­
sekretär des ZK der KPdSU. Ge­
nosse L. I. Breshnew, „die Orien­
tierung rasch zu ändern, das 
Schwergewicht auf intensiv« Me­
thoden der Wirtschaftsführung zu 
verlegen und dadurch eine ernst­
hafte Steigerung des Wirkungs­
grads der Ökonomik herbelzufflh- 
ren.“

Indem die KPdSU eine zielstre­
bige. verschledenMllige Tätigkeit 
zur Vervollkommnung des sowjeti­

schen politischen Systems leistet, 
schenkt sie große Aufmerksamkeit 
der Weiterentwicklung der soziali­
stischen Demokratie, der größt­
möglichen Steigerung der Rolle 
der Sowjets der Werktätigendepu­
tierten — der wahren Volksmacht­
organe, der Gewerkschafts-. Kom­
somol- und anderer gesellschaftli­
chen Massenorganisationen.

Die führende Rolle der Partei 
Ist um so höher, je besser ihr 
qualitätsmäßiger Bestand Ist, je 
organisierter alte Kommunisten in 
Erfüllung der gefaßten Beschlüsse 
handeln. Sic hangt ganz unmittel­
bar vom Niveau der Parteidiszip- 
lln, von der Ideologischen Über­
zeugtheit und der theoretischen 
Vorbereitung der Kommunisten, 
von der konsequenten Realisierung 
des Prinzips des demokratischen 
Zentralismus, vom tagtäglichen 
Vorhandensein der Kommunisten 
mit den Massen an allen Ab­
schnitten des kommunistischen 
Aufbaus ab. Die KPdSU vervoll­
kommnet etändig den Stil und die 
Methoden der Parteileitung. Sie 
sorgt unermüdlich um die Erhö­
hung der Kampffähigkeit alter ih­
rer Organisationen, erzieht die 
Kommunisten im Geiste der bol­
schewistischen Unversöhnlichkeit 
gegenüber don Mängeln, schafft 
die nötigen Bedingungen zur Ent­
wicklung der Kritik und Selbstkri­
tik. Die jolitteche und organisa­
torische Arbeit, die Im Zusammen­
hang mit dem UmfiHHtft der Par­

teidokumente geleistet wird, trägt 
zur weiteren Festigung der Partei, 
zur Vervollkommnung der Metho­
den der Leitung des ganzen Le­
bens der Gesellschaft, zur Brhß-' 
hung der Verantwortung Jedes 
Kommunisten für die ,1hm nufge- 
tragene Sache bei.

Die KPdSU Ist eine Partei des 
konsequenten proletarischen sozia­
listischen Internationalismus. Un- 
tci*  dem Banner des Internationa­
lismus führte sie die Werktätigen 
des multinationalen Sowjetlnndes 
über alte Prüfungen zu don Sie­
gen und Errungenschaften von 
welthistorischer Bedeutung. Inter­
nationalismus. Unversöhnlichkeit 
gegenüber den beliebigen Äußerun­
gen des Nationqllsmqs Ist das Ge­
setz unseres Lebens, dio wichtig­
ste Voraussetzung für eine er­
folgreiche Lösung der Aufgaben 
des kommunistischen Aulbaua.

Der außenpolitische Kura der 
KPdSU zur Realisierung des vom 
XXIV. Parteitag entworfenen Frlc- 
donaprogramms sichert günstige 
äußere Bedingungen für den kom­
munistischen Aufbau in unserem 
Lande, die Festigung der soziali­
stischen Weitgemeinschaft, fördert 
die Arbeiter- und nationale Ar­
beiterbewegung. Er ist gegen die 
Aggressionspolitik des Imperialis­
mus, auf die Durchsetzung der 
Prinzipien der friedlichen Koexi­
stenz und der gegcnse'tig vorteil­
haften Zusammenarbeit von Staa­
ten entgegengeaetxten sozialen 

Systems, auf die Festigung des 
Weltfriedens und der Sicherheit 
der Völker und die Sicherung des 
sozialen Fortschritt*  In der Welt 
Jerjchtet. Dieser Kurs entspricht 

en Interessen aller Völker.
Die Kommunistische Partei der 

Sowjetunion ist ein erprobter 
Kampftrupp der weltweiten kom­
munistischen Bewegung.

Das theoretische Schaffen der 
KPdSU, ihre prinzipienfeste Le­
ninsche Politik und der konsequen­
te Kampf für den Zusammen­
schluß der sozialistischen Gemein­
schaft, für die Einheit der inter­
nationalen kommunistischen Bewe­
gung auf der Grundlage de9 Mar­
xismus-Leninismus und des prole­
tarischen Internationalismus, gegen 
die bürgerliche Ideologie, den Re­
formismus, den rechten und „lin­
ken" Opportunismus finden die 
Billigung und Unterstützung der 
marxistisch-leninistischen Bruder­
parteien. Die kolossalen Erfahrun­
gen der KPdSU in Realisierung 
der Prinzipien des Leninismus, in 
Leitung des revolutionären Kamp­
fes, des sozialistischen und kom­
munistischen Aulbaus, die großen 
Erfahrungen fn der Entwicklung 
der Partei selbst gemäß den For­
derungen jeder neuen historischen 
Etappe Ist zum Gemeingut der 
Sanzen weltweiten rcvoUuionären 

ewegung geworden. Ohne dio all­
seitige Auswertung dieser Erfah­
rungen Ist die Entwicklung de» 
Marxismus-Leninismus undenkbar. 

Da« Zentralkomitee der KPdSU 
erachtet es für notwendig, den 70. 
Jahrestag des II. Parteitags der 
SDAPR als ein bedeutsames Da­
tum In der Geschichte der Lenin­
schen Partei, in der Geschichte un­
seres Londes, in der Geschichte 
der ganzen Internationalen kom­
munistischen und Arbeiterbewe­
gung großzügig zu begehen.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, die 
Region»-, Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees, die Grundpar­
teiorganisationen. die Politische 
Hauptverwaltung der Sowjetarhiee 
und Kriegsmarine, die Politver- 
walfungeii der Inneren und Grenz­
truppen müssen anläßlich dieses 
Dalums politische Arbeit unter al­
len Bevölkerungsschlchten entfal­
ten. und dabei ihr besonderes 
Augenmerk auf die Propagierung 
der Leninschen Lehr« von der Par­
tei, der welthistorischen Erfahrun­
gen der KPdSU In der Leitung 
des soalalistsichan und kommu­
nistischen Autbaus, Ihres Kampfes 
um dio Einheit und Geschlossen­
heit der weltweiten kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung rich­
ten.

Unter weitgehender Auswertung 
der Parteidokumente, die mit dem 
50. Jahrestag das Oktober und 
dem 100. Geburtstag W. I. Le­
nins. dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU Zusammenhängen, ist d‘e 
propagandistische und politische 
Massenarbeit auf die Verstärkung 

der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen im Lichte der 
Aufgaben zu richten, die im Refe­
rat des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new „über den 50. Jahrestag der 
Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken" dargclegt sind. 
Zum Hauptinhalt der politischen 
und organisatorischen Arbeit der 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen, heißt es im 
Beschluß des ZK der KPdSU, muß 
die Entfaltung des volksumfas- 
senden sozialistischen Wettbewerbs 
um dio vorfristige Erfüllung des 
Volkswlrtschaftsplans von 1973 und 
der gesamten Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts werden.

Das Institut für Marxismus-Le­
ninismus. die Akademie der Ge­
sellschaftswissenschaften und die 
Parteihochschule beim ZK der 
KPdSU werden unter Mitwirkung 
der humanitären Institute der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR eine wissenschaftliche Kon­
teren» zum 70. Jahrestag des 11. 
Parteitags der SDAPR durchfüh­
ren Das Zentrale W.-I.-Lenin-Mu- 
'cum und seine Filialen, das 
K.-Marx- und F.-Engels-Muscum 
«erden Ausstellungen organisieren, 
d e den historischen Weg der 
KPdSU widerspiegeln.

(„Prawda“, 13. April 1973)
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Schluß des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anlang S. 2-3)

Die riesengroße politische und 
staatliche Aufgabe. <i«e vom De- 
zembcrnleniim in der grundsätzli­
chen Wendung zur Intensivierung 
der Ökonomik gestellt wurde, ver­
langt eine größtmögliche Vervoll­
kommnung der Formen und Metho­
den der Leistung und Verwaltung 
der Volkswirtschaft. Heute ist die­
ses die Kernfrage der ganzen öko­
nomischen Politik der Partei.

über, die Vervollkommnung der 
Formen und Methoden der Leitung 
sprechend, haben wir einen breiten 
Fragenkomplex im Sinn, der mit 
der Einführung automatischer Ver- 
waltungssystcmc. der Regelung 
der Planung. der ökonomischen 
Leitungsmethoden. der Verbesse­
rung des Arbeitsstils der zentralen 
und lokalen Wirtschafts-. Sowjct- 
und Parteiorgane, der Festigung 
der Staatsdisziplin und der He­
bung der Verantwortlichkeit der 
Kader verbunden ist. Ohne dieses 
kann man auf Beschleunigung der 
Intensivierung der Produktion nicht 
rechnen.

Die Hauptrichtung ist die Leitung 
der Menschen der Kollektive. Die 
Partei verlangt, daß in jedem Be­
trieb eine Atmosphäre eines hohen 
schöpferischen Aufschwungs herr­
sche. daß alle für die Interessen 
des Kollektivs, für die Interessen 
des Volks leben.

Wichtige Aufgaben stehen vor 
uns in der Erziehung der Wirt­
schaftskader im Sinne der Fähig­
keit, für die Perspektive zu arbei­
ten. den heutigen und morgigen 
Tag der Produktion zu sehen, die 
richtigsten Wege zur Lösung der 
Aufgaben, die von Leben aufge­
worfen werden, zu suchen und zu 
finden. Den meisten unserer Kader 
ist Initiative und Schöpfertum in 
der Arbeit, eine strenge Befolgung 
der Staatsintercssen. Unversöhn­
lichkeit den Mängeln gegenüber ei­
gen.

Gleichzeitig muß aber gesagt wer­
den. daß es bei uns noch Leiter 
gibt, die vom Niveau der heutigen 
Forderungen sichtlich Zurückblei­
ben. Sie nehmen ununterbrochen 
bald eine, bald eine andere Sache 
in Angriff und versäumen solche 
wichtigen Frägen wie den größt­
möglichen Kampf um die Wirksam­
keit der Produktion, Festigung 
der Arbeitsdisziplin, Liquidierung 
der Mißwirtschaft und des Ver- 
schwcndertums, Arbeitsschutz und 
die Technik des Arbeitsschutzes.

Einzelne Leiter legen Unduld­
samkeit zur Kritik an den Tag, 
lassen Selbstüberhebung und 
Hochmut “zu. verwechseln ihre 
Tasche mit der staatlichen. Es ist 
nicht schwer zu verstehen, wie sieh 
das alles auf die Arbeiterkollektive, 
ihre Stimmung auswirkt

Wir müsssen beliebige Abwei­
chungen von den sowjetischen Ge­
setzen. von den Normen unseres 
Lebens ausmerzen. Wir sind ver­
pflichtet den Kampf mit beliebigen 
Äußerungen von Mißbrauch der 
Dienststellung, verfälschte Bericht­
erstattung. Schwindelei, anderen 
Dienst- und Wirtschaftsverbre­
chen. die bei uns noch nicht voll­
ständig ausgemerzt sind, entschie­
den verstärken.

Ein einfühlungsvolles, prinzipiel­
les Herangehen an alle Fragen der 
Arbeit mit den Kadern hat heute 
besonde'e Bedeutung. Es ist wich­
tig. in allen Gliedern des Apparats 
strengste staatliche Ordnung zu 
scharfen, die sachliche Schulung 
und Verantwortlichkeit jedes Mit­
arbeiters. jedes Ausführenden auf 
die nötige Höhe zu bringen.

„Ein ungebildeter Mensch steht 
außerhalb der Politik” — diese Le­
ninsche Bestimmung ist in Hinsicht 
der ökonomischen Politik, die unse­
re Partei auf eilen Abschnitten des 
kommunistischen Aufbaus durch­
führt. besonders aktuell.

Jetzt. da das Ausmaß unserer 
Wirtschaft so gewachsen ist, da 
buchstäblich von jedem gründliche 
Sachkenntnisse erforderlich sind, 
spielt die ökonomische Schulung, 
die alle Kollektive umfassen muß, 
eine besonders wichtige Rolle.

In der Republik ist ein großes 
Netz von Schulen der kommunisti­
schen Arbeit. Schulen der allgemei­
nen ökonomischen Bildung ge­
schaffen worden. Es ist jetzt wich­
tig die Aufmerksamkeit nicht nur 
auf die zahlenmäßige. sondern 
auch auf die qualitative Seite der 
Sache zu lenken, darauf, daß jeder 
Unterricht lehrreich ist. Alle unse­
re Leiter, wo sie auch arbeiten, wel­
che Posten sie auch bekleiden mö­
gen. müssen lernen, systematisch 
ihr Wissen erweitern. Diese Vcr- 
EDichtung ist obligatorisch. und 
ier wird es keine Ausnahmen ge­

ben.
Die Praxis in der Leitung der 

Volkswirtschaft analysierend, müs­
sen wir vor allen Dingen die Auf­
merksamkeit auf die Verbesserung 
der Planung und Verstär­
kung der Kontrolle über die Befol­
gung der staatlichen Disziplin kon­
zentrieren. Mit der planmäßigen 
Führung der sozialistischen Wirt­
schaft sind untrennbar alle Erfolge 
unserer Ökonomik verbunden. Die 
Rolle des Plans ist besonders groß 
auf der jetzigen Etappe, da die 
Aufgaben komplizierter geworden, 
sich die Maßstäbe erweitert haben 
und die Beziehungen zwischen 
den Produktionszweigen besonders 
vielfältig geworden sind. Der staat­
liche Plan ist ein Gesetz für alle, 
er ist die Grundlage des Arbeits­
und sozialen Lebens jedes Kollek­
tivs.

Jedoch das Niveau und die Qua­
lität der Planungsarbeit des Staat­
lichen Planungskomitees, der Mi­
nisterien und vieler anderer Wirt­
schaftsorgane entspricht nicht im­
mer den Forderungen des XXIV. 
Parteitags und des Dezemberple­
nums des ZK.

Man muß die Praxis der Fest­
setzung von herabgeminderten Plâ- 
nen, der Übertragungen der Aufga­
ben aus einem Quartal ins andere, 
ihre Konzentrierung auf das IV. 
Quartal als eine schädliche betrach­
ten. Die Rolle und Verantwortung 
des Staatlichen Planungskomitees, 
der Ministerien und Ämtern der 
Betriebe und ihrer Leiter für die 
Erfüllung aer bestätigten Staats­
pläne muß rapid gehoben werden.

Wir müssen und können den Plan 
nur in einer Richtung — in Rich­
tung der Vergrößerung der Aufga­
ben und der Hebung der qualitati­
ven Kennziffern der Produktion 
korrigieren.

Die Nichterfüllung der festgesetz­
ten Aufgaben ist eine gröbste Ver­
letzung der Staatsdisziplin. Im ver­
gangenen Jahr sind in der Repu­
blik 8.5 Prozent der Betriebe mit 
der Erfüllung des Plans der Reali- 
sierung der Erzeugnisse nicht fer­
tig geworden. Das Niveau der Lei­
tung der Betriebe ist nicht nach dem 
allgemeinen Erfüllungsprozent der 
Plane des Ministeriums insgesamt 
sondern nach der Erfüllung der 
Planaufgaben von jedem seiner 
Betriebe einzuschätzen.

Das ist umsomehr wichtig, da 
jetzt Arbeiten in der Zusammen' 
Stellung des Perspektivplans der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
bis zu 1990 geführt werden.

Die Verbesserung der Planung 
und die Festigung der Staatsdis­
ziplin ist nur eine Seite des 
Kompli ‘ Probleme, die mit 
der Ve mun® der Verwal­
tung u g der Volkswirt­
schaft i sind. Eine wichti­
ge Aul die weitere Verbes­
serung ems der Verwal­
tung u ethoden der^WIrt-
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. Der Berichterstatter vermerkt 
die große Rolle der Belieferungs­
organe. die Notwendigkeit der wei­
teren Verbesserung ihrer Arbeit.

Die Wendung zu den intensiven 
Methoden der Wirtschaftsführung, 
•der Kampf um die Steigerung der 
Effektivität der Ökonomik sind Sa­
che des ganzen Volkes, und ohne 
richtig organisierten sozialisti­
schen Wettbewerb nicht zu lösen.

Sie wissen, daß die Partei diese 
Frage ganz konkret stellt. Wettbe­
werb muß Wettbewerb sein und 
keine Kanzleistatistik, keine Zu­
sammenfassung von Versprechun­
gen und Verpflichtungen. Ver­
pflichtungen übernehmen und Re­
klame damit machen jtönnen bei 
uns jetzt viele.

Aber vom Wort bis zur Tat ist 
es manchmal sehr weit. Nichts 
kann die große Idee des Wettbe­
werbs stärker kompromitieren. als 
passiv-gleichgültiges Verhalten zu 
ihm. Alle Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorgane sind 
verpflichtet, den Formalismus und 
Bürokratismus in der Durchfüh­
rung des Wettbewerbs auszumer­
zen, nicht nur in Worten, sondern 
in der Tat weitgehende Offenkun­
digkeit Vergleichbarkeit der Resul­
tate zu sichern. 

Das Zentralkomitee der Partei 
zeigt uns ein Beispiel, wie .man 
gründlich und alltäglich Fragen 
des Wettbewerbs behandeln, die 
schöpferische Initiative'der Mas­
sen entfalten soll.

Das ZK der KPdSU, der Mini- 
sterrat der UdSSR, der Zentralrat

der Sowjetgewerkschaften und das 
ZK des Komsomol haben die In­
itiative der Bestarbeiter und Schritt­
macherkollektive unterstützt und 
Beschlüsse über die Entfaltung 
des sozialistischen Unionswettbe­
werbs der «Werktätigen der Indu­
strie. des Bauwesens und der 
Landwirtschaft gefaßt. Diese Be­
schlüsse sind von großer politi­
scher Bedeutung. Sie enthalten ein 
konkretes Programm des Kampfes 
um die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des dritten entscheiden­
den Jahres des Planjahrfünfts.

Der Aufruf der Partei, den Wett­
bewerb des ganzen Volkes zu ent­
falten, dieses Jahr zum Jahr der 
Stoßarbeit zu machen, hat unter al­
len Werktätigen Kasachstans hei­
ßen Anklang gefunden. Die Betrie­
be. Sowchose. Kolchose. Rayons. 
Gebiete, die ganze Republik haben 
hohe Verpflichtungen übernommen.

Die Partei sah immer und sieht 
jetzt ihre Aufgabe darin, die schöp­
ferische Initiative der Werktätigen 
allseitig zu unterstützen. Deshalb 
muß die Aufgabe der grundlegen­
den Verbesserung der Leitung des 
Wettbewerbs, die unermüdliche Für­
sorge für seine Entwicklung und 
Vertiefung im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der Rcpublikpartei- 
organisation stehen.

Im Laufe des Wettbewerbs häu­
fen sich große Erfahrungen an. 
Das ist sehr teures Volksgut 
Sein Studium, seine Populari­
sierung und Einbürgerung sind 
widitige Funktionen der Lei­
tung des Wettbewerbs. Dabei sto­
ßen wir immer noch auf Fälle, wo 
sogar im Rahmen einer Halle die 
Erfahrungen des eigenen Neuerers 
nicht genutzt werden, das Prinzip 
der Vereinigung * der moralischen 
und materiellen Stimulierung ver­
letzt wird.

Wie steht es mit dem Prämie­
ren? Das bestimmt in vielem das 
Klima im Kollektiv, die Stimmung 
der Menschen. Hier bringt jede 
Abweichung von unseren Prinzipien 
spürbaren moralischen Verlust

Auf Anordnung des Direktors des 
Werkes „Zelinogradselmasch“ P. T. 
Galenko erhielten viele leitende 
Mitarbeiter dieses Betriebs eben­
falls große Prämien. Unter ihnen 
der Hauptbuchhalter des Werkes, 
der stellvertretende Direktor. Se­
kretär des Parteikomitees, der ehe­
malige Vorsitzende des Gewerk- 
schaftskömitees. /Natürlich vergaß 
Galenko auch .sich nicht. 
Richtig handelte daher das Ge­
bietspartekomitee Zelinograd. in­
dem es Galenko aus der Partei 
ausschloß und seines Postens ent­
hob.

Wie bekannt, fördern nicht nur 
Lob und Aufmunterung der Sieger 
den Wettbewerb, sondern auch 
rechtzeitige Kritik der Schwätzer. 
Nachlässigen, die angestrengte Ar­
beit meiden, ihr Wort vor dem 
Kollektiv nicht halten. Wir sind 
verpflichtet alle Menschen dazu 
zu erziehen, daß ihre Worte und 
Taten übereinstimmen. Diese Forde­
rung muß zur Regel und Lebens­
norm jedes Sowjetmenschen wer­
den.

Die gewachsenen Maßstäbe und 
neuen Aufgaben in der Entwick­
lung der Ökonomik der Republik 

verlangen ständige Verwollkomm- 
nung der Parteileitung Im wirt- 
schaftl chen und kulturellen Auf­
bau. ständige Aufmerksamkeit zu 
allen Lebensfragen.

Wie Sie wissen, wurden ange- 
s:chts dieses Ziels d’ese Gebiete 
Taldy-Kurgan und Turgal gegrün­
det. Vor kurzem wurden bei uns noch 
zwei Gebiete gebildet — Dsheskas- 
Eund Mangyschlak. Allein in 

letzten vier Jahren wurden 
über 40 neue Rayon- und Stadt- 
Esrtelkomitees gebildet. In einer 

cihe Gebietszentren. Insbesondere 
In Pawlodar, Semlnalatinsk. Ust- 
Kamenogorsk und Tschimkent, 
wurden 10 Stadtbezirkspartelkomi- 
fees gebildet. Jetzt haben wir 19 
Gebiets- und über 260 Stadt- und 
IJavonparteikomitees.

Wir müssen die große Hilfe 
hoch schätzen, die iins das Politbü­
ro des ZK der KPdSU und U I. 
Breshnew persönlich erweisen. Un­
sere Pflicht Ist es. diese Hilfe 
maximal zu nutzen, das Niveau der 
Parteiarbeit zu heben, die Formen 
und Methoden der organisatori­
schen Partei- und politischen Mas­
senarbeit zu vervollkommnen, die 
Aktivität und Avantgarderolle je­
des Kommunisten, jeder Grundor­
ganisation. jedes Rayon-, Stadt- 
und Gebietsparteikomitees zu stei­
gern.

In letzter Zeit dringen die Par­
teiorganisationen tiefer in die 
Sachlage in der Industrie und im 
Bauwesen ein. Im Zentrum der 
Aufmerksamkeit vieler von ihnen 
befinden sich solche wichtige 
Fragen wie die Beschleunigung 
des technischen Fortschritts, die 
Einführung neuer Technik und 
Technologie. Steigerung der Ar­
beitsproduktivität. Nutzung der 
Grundfonds. Organisierung, der 
Produktion, Entwicklung der Indu­
strie, des Bauwesens, des Trans­
ports usw. Die Parteikomitees stu­
dieren die Sachlage allseitig und 
erörtern sie auf den Bürositzungen, 
Plenen, wirken konkret und sach­
lich auf ihre erfolgreiche Lösung.

Nach dem XXIV. Parteitag wur­
den Fragen, die mit der Beschleu­
nigung des technischen Fortschritts 
in der Industrie tmd im Bauwesen 
verbunden sind, auf Plenen der 
Gebietsparteikomitees Alma-Ata, 
Ostkasachstan, Dshambul, Semipa- 
latinsk, Taldy-Kurgan, Tschimkent 
und anderen erörtert

Gleichzeitig lassen einzelne Ge­
biets- und Stadtparteikomitees eine 
Reihe wichtiger Fragen der Lei­
tung der Industrie und des Bau­
wesens außer acht. Unbefriedigend 
befaßt sich mit diesen Fragen das 
Gebletsparteikomitec Uralsk, die 
Stadtparteikomitees solcher großer 
Industriezentren wie Karaganda, 
Temirtau, Pawlodar, Semipalatinak 
und eine Reihe anderer.

Die Parteikomitees verallgemei­
nern und unterstützen immer noch 
unbefriedigend die fortschrittlichen 
Erfahrungen der Betriebe. Bausfel­
len. Jetzt ist die Hauptaufgabe 
der Parteileitung in der Ökonomik, 
das Schwergewicht auf die intensi­
ven Methoden der Wirtschaftsfüh­
rung zu verlegen und dadurch vor 
allem eine wesentliche Hebung des 
Wirkungsgrads der Produktion zu 
eichem.

Die Partei- und gesellschaftlichen 
Organisationen müssen die orga­
nisatorische und politische Tätig­
keit der umfassenden Erläuterung 
der Probleme des kommunistischen 
Aufbaus, die im Referat dea Genos­
sen L. I. Breshnew „über den 50. 
Gründungstag der Union der So­
zialistischen Sowjetrepubliken“ und 
In den Materialien der Jubiläums­
festsitzung enthalten sind, der 
Propaganda der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik der Partei, der 
Formierung eines hohen gesell- 
schaffliehen Bewußtseins der So­
wjetmenschen, der weiteren He­
bung ihrer politischen und Arbeits­
aktivität. der breiten*  Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs, um 
die erfolgreiche Erfüllung der Auf­
gaben des dritten, entscheidenden 
Jahres des Planjahrfünfts unter­
stellen. .

Vieles steht den örtlichen So­
wjets der Werktätigendeputierten, 
den Gewerkschaften, Komsomolor­
ganisationen, den Organen der 
Volkskontrolle und anderen gesell­
schaftlichen Organisationen der 
Werktätigen bevor in den Fragen 
der Vervollkommnung dèr wirt­
schaftlichen Tätigkeit

Eine systematische, ständig wir­
kende Kontrolle bei der Realisie­
rung der Partei- und Regierungs­
beschluss» zu schaffen, ist für uns 
besonders wichtig. Das ist einer 
der wichtigsten Leninschen Grund­
sätze der Leitungs- und Wirt­
schaftsorgane, und er muß zur 
erstrangigen Sache aller unserer 
Partei- und Sowjetorgane werden.

Genossen! Das 9. Planjahrfünft 
fet eine neue wichtige Etappe im 
Aufbau des Kommunismus, seiner 
materiell-technischer Basis, in-der 
Festigung der wirtschaftlicher» tmd 
Vertcrdigungsmacht des Landes. 
Die Auflagen ides 3. Jahres des 
Planjahrfünfts fordern große- an­
gestrengte Arbeit, und unsere 
Pflicht ist es, alles für eine vor­
fristige Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplans 1973 zu tun.

Es gibt sich mit allen» zu bewaff­
nen was für den Fünfjahrplao-ar- 
beitet end arbeitet» kann.

Wir sind verpflichtet die-Tresse, 
das Fernsehen, den Rundfunk, die 
Kufturansfalten, die Hilfe der 
schöpferischen Verbände, besonders 
in Frage der Organisation und Be­
leuchtung des sozialistischen Wett­
bewerbs, bei der prägnanten Pro­
paganda unserer Erfolge, der fort­
schrittlichen Erfahrungen und bei 
der scharfen Kritik der Mängel 
mit voller Abgabe zu nutzen.

Die Fragen der Wechselbeziehun­
gen zwischen Schaffen und Plan­
jahrfünft werden heute in all ihrer 
Größe sachlich gestellt.

Effekthascherei, illustrative Täu­
schung, Schablone bei der Wider­
spiegelung der wichtigsten Pro­
bleme des Planjahrfünfts muß man 
entschieden bezwingen. Die tatkräf­

tige und unmittelbare*  Anteilnahme 
der Schriftsteller. Künstler, Film­
schaffenden, all unserer Intelligenz 
am volksumfassenden Kampf für 
die Verwirklichung der Parteplä­
ne vqrlangt eine wehere Festigung 
der Verbindungen mit der Produk­
tion. alltägliche Patenschaft über - 
Bauten und Betriebe, tiefe und ■ i 
qualifizierte Widerspiegelung von 
Großtaten der Arbeltsmcnschen. ihre 
Erziehung im Sinne des kommuni­
stischen Bewußtseins, der staats­
bürgerlichen Aktivität. Wir wol­
len hoffen, daß die schöpferi­
schen Verbände auf die Fürsorge' 
der Partei mit konkreten Taten, 
neuen hervorragenden Werken über 
die Gegenwart antworten werden.

Unsere Erfolge und Probleme 
sind unbestreitbar grandios und 
wichtig. Manchmal werden in den 
Rayons. Gebieten und in der Re- ■' 
publik durch Informationsmitte! 
künstlich Bilder mit günstigem An­
strich geschaffen. Analysiert man 
sic, glaubt man, daß alle 
wichtigen Probleme und An­
gelegenheiten auf beste Art und 
Weise gelöst sind, und man nun 
auf Lorbeeren ruhen kann.

Solch ein Herangehen an die 
Kampfatmosphäre des entscheiden­
den Jahres des Planjahrfünfts ist 
grundfalsch. Teilnahmslosigkeit zu 
Problemen des 9. Fünfjahrplans 
führen unvermeidlich zu Schablone, 
manchmal zur Verantwortungslo- 
sigket in Fragen der ideologischen 
Arbeit.

Der Referent unterstrich cFe 
wichtige Rolle der Lokalpresse im 
aktiven Kampf für die Erfüllung 
der Auflagen des Planjahrfünfts.

Unsere Propaganda, alle Massen­
informationsmittel, besonders Pres­
se, Fernsehen und Rundfunk, müs­
sen prinzipiell im Klaren sein über 
Verhalten zu jeglichen Erschei­
nungen von Wirtschaftsloslgkeit, 
Verschwendung und Schlamperei, ^4 
falschen Methoden, veralterten 1
Arbeitsstil. Wichtig ist hier, nicht 
einfach eine fällige Kampagne 
durchzuführen, sondern einen stän­
digen. hartnäckigen und tatkräfti­
gen Kampf gegen alles entwickeln, 
was hindert, den Fünfjahrplar» er­
folgreich zu erfüllen.

Heute, Genossen, ist 'das- Sache 
eines jeden. Ehrenpflicht eines je­
den Kommunisten, jedes Werktäti­
gen der Republik ist, den Grad 
seiner persönlichen Beteiligung za 
erhöhen.

Das Zentralkomitee wird über 
unsere Fähigkeit, verantwortliche 
Aufgaben zu lösen, nach den prak- 

’ tischen Arbeit gebnissen im 3. 
Planjahr urteilen. Ein Beispiel ho­
her Organisiertheit und Diszipli­
niertheit, Verantwortung für die 
bedingungslose Verwirklichung der 
Pläne der Partei Ist Ehrensache
der Kommunisten Kasachstans.

Erlauben Sie mir. Genossen, das 
Leninsche Zentralkomitee der 
KPdSU in Ihrem Namen zu versi­
chern. daß die Parteiorganisation, 
alle Werktätigen Kasachstans ihre 
Kräfte im Kampf für die Erfül­
lung der von der Partei gestellten 
Aufgaben für die Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU nicht schonen werden.

Mensch und Natur

Sibirien soll schön bleiben
In Sibirien ist das Problem 

Umweltschutz nicht weniger ak­
tuell. als in anderen Gegenden des 
Landes. So wurden in den letzten 
10 Jahren allein in den Gebieten 
Nowosibirsk, Kemerowo, Irkutsk 
und in der Region Krasnojarsk 
700 000 Hektar Wald und Steppen 
in Bauplätze, Tagebau- und Gru- 
bengelande. Staubecken umgewan­
delt. In der westsibirischen Taiga 
baut man Dutzende neue Ortschaf­
ten. Landstraßen, Eisenbahnlinien...

Wie wird sich die weitere Urba­
nisierung. Industriealisierung, die 
intensive Erschließung der Boden­
schätze auf das, was heute das 
schöne Sibirien bedeutet, auswir­
ken? Wie steht es um den Schutz 
der Flora und Fauna, um die Wie­
derherstellung der Naturreichtü­
mer? Diese Fragen befinden sich 
heute nicht nur im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit der wissen- 
schäft liehen Anstalten Sibiriens, 
sondern auch der Industriebetrie­
be, der öffentlichen- und Parteior­
ganisationen.

In erster Reihe schlugen die Wis­
senschaftler vor, die Bauarbeiten in 
einer Gegend, die neu erschlossen 
wird, erst dann zu beginnen, wenn 
man sie mit dem Plan für die Er­
haltung der ökologischen Ver­
hältnisse, mit dem Bebauungsplan 
der Landschaft in Einklang ge­
bracht hat. Das wurde bereits bei 
der Errichtung des Akademicstädt- 
chens bei Nowosibirsk berücksich­
tigt, das heute nicht nur dank sei­
nen wissenschaftlichen Forschun­
gen berühmt ist, sondern auch da­
durch, daß die wissenschaftlichen 
Häuserblocks und Wohngebäude, 
die Straßen und Wege organisch 
in die Landschaftsumgebung pas­
sen. Diese Anforderungen befolgte 
man auch dann streng, als eine 

entlegene Siedlung in der Taiga 
von Westsibirien sich in das mo­
derne Gorno-Prawdinsk—die Stadt 
der Erdölarbeiter und Geologen — 
umzuwandeln begann.

Solcher Beispiele gibt es in Si­
birien nicht wenig. Doch gilt das 
für die neuen Bezirke. Und was 
soll mit den 'alten werden? Bei­
spielsweise im Kusbass, wo die 
schönen Steppen im Verlaufe von 
Jahren in „Mondlandschaften” um­
gewandelt wurden? Beim besten 
Willen sind die Abraumarbeiten im 
Tagebau nicht zu vermeiden, auch 
sinkt der Boden über den alten 
Gruben ein.

Das Rezept für die Heilung sol­
cher „Wunden" wurde im Nowosi­
birsker Institut für Bodenkunde 
und Agrochemie und im Zentral­
laboratorium für Naturschutz des 
Landwirtschaftsministeriums erar­
beitet. Die Heilung besteht aus 
zwei Etappen: einer geologischen 
und einer biologischen. So wenden 
die Bergarbeiter des Kusbass und 
des Kohlenbeckens Tscheremchowo 
schon die neue Technologie an. Sie 
besteht darin, daß der Bestand der 
tieflagernden Böden noch vor Be­
ginn der Abraumarbeiten erforscht 
wird. Später führt man den Tage­
bau so, daß die biologisch aktiven 
Gesteine an die Oberfläche kom­
men. Die Botaniker wählen solche 
Pllanzensorten, dje sich dort 
schnell anpassen. Für jeden Be­
trieb ist es möglich, ejn Schema 
erfolgreich anzuwenden, das dem 
erwânnjcn im Prinzip gleicht, wenn 
man nur dabei die konkreten öko­
logischen Verhältnisse der Gegend 
berücksichtigL

Die Verfahren der Heilung der 
beschädigten Erde erarbeitend, 
werten die Sibirier die' Erfahrung 

der Wissenschaftler des Gebiets 
Moskau, der Ukraine, Estlands und 
des Urals aus. Lange Zeit suchten 
die Fachleute zum Beispiel eine 
Antwort auf die Frage: wie könn­
te man die riesigen Aschenhalden 
der Wärmekraftwerke unschädlich 
machen? Die Asche nimmt nicht 
nur fruchtbare Flächen ein. Jeder 
Windstoß jagt ganze Staubwolken 
aus Asche durch die Luft...

Die Wissenschaftler im Ural ha­
ben eine optimale chemische Sub­
stanz und Dicke der Bodenschicht 
gefunden, die die Asche für immer 
zudeckt und auf der die gesäten 
Gräser gut gedeihen.

Auf dem Symposium „Rekultisie- 
rung in Sibirien und im Ural“, 
das in Nowosibirsk stattfand, han­
delte es sich um mehr als 50 ana­
loge Arbeiten. Es wurde geze.gt, 
daß ein sinnvoller Eingriff in die 
Natur Sibiriens nicht nur für sei­
ne Pflanzen- und Tierwelt nützlich 
ist, sondern auch für den Men­
schen selbst. So kann man die 
Sümpfe Westsibiriens in frucht­
bare Felder und das steinige Hü- 
{elland des Transbaikaigebiets in 

ünstlich gepflegte Weideplätze 
umwandeln. Die Waldwirtschaften 
der Vorstadtzone von Omsk und 
Nowosibirsk erhalten bere;ts aus 
den botanischen Gärten nicht nur 
neue Arten der Pappel, Fichte, 
Birke, des Ahorns, sondern auch 
frostwiderstandsfähige Sorten von 
Obstbäumen. Die Schonreviefe für 
Pelzlkrre, . zahlreiche Jag d a b- 
schnitte*  helfen, das biologische 
Gleichgewicht in der Taiga zu 
wahren

Neonila JAMPOLSKAJA
(APN)

Nowosibirsk

Zu der vom 15. bis 25. August 
in Moskau stattfindenden Uni­
versiade haben sich bereits 
Studentensportverbände aus 56 
Ländern angemeldet. 4 000 Teil­
nehmer werden in der sowjeti­
schen Hauptstadt erwartet. Das 
teilten die Organisatoren der 
Universiade in Moskau vor 
Journalisten mit. die im Lushni- 
ki-Sportpalast mit einem star­
ken Aufgebot von Presse. Rund­
funk und Fernsehen zur Welt- 
und Europameisterschaft Im Eis­
hockey vertreten sind.

Die Universiade-73. bei der zehn 
Sportarten auf dem Programm ste­
hen. kann mit Recht als eine Klein­
olympiade bezeichnet werden. Nicht 
von ungefähr hat das Internatio­
nale Olympische Komitee die 
Schirmherrschaft über dieses wich­
tigste Sportereignis des Jahres 
übernommen.

Mit der Vorbereitung der Uni­
versiade befaßt sich gegenwärtig 
das vom Sekretär des Zentralratcs

Aus der Geschichte der Männermode
Die Kleidung beschäftigte im 

Laufe der Jahrhunderte nicht nur 
Frauen, sondern auch die Männer­
welt. über die „Mode“ früherer Zei­
ten geben Gräber, Felsrcliefs, 
Wandbilder und Statuen Auskunft.

Zur Zeit der Pharaonen (2660 
bis 2160 v. u. Z.) trugen die Ägyp­
ter trotz des schon beachtlichen Le­
bensstandards meistens nur einen 
schlichten Lendenschurz umgebun­
den; die Pharaonen hingogen tru­
gen zum Zeichen ihrer Würde einen 
Goldschurz, der hinten mit einem 
Löwenschwanz versehen war. Der 
Kopf bedeckte eine Kopfhaube mit 
Schlangendiadem. Bei Amtshand­

Moskau rüstet 
zur Universiade
der sowjetischen Gewerkschaften, 
Wladimir Bogatikow, geleitete Or­
ganisationskomitee. dem Vertreter 
von staatlichen Organen. Volks­
vertretungen. Gewerkschaf t s -, 
Sport- und Jugendorganisationen 
angehören.

Die besten Sportanlagen der 
Hauptstadt — das Zentrale Lenin- 
Stadion, der Wasscrsportpalast. 
der Sokolniki-Sportpalast, d:e 
ZSKA-Sporthallen, die Schwimm­
halle „Ischaika", die Briuler-Sna- 
menskl-Sportmancge. Sportsäle des 
Instituts für Körperkultur und 
Sport — stehen zur Verfügung. 
Beste sowjetische und ausländische 

lungen schmückte den König sowie 
die Vornehmen ein künstlicher 
Kinnbart, der mittels Bänder an 
den Ohren befestigt wurde. In den 
späteren Dynastien fiel die Männer­
tracht weit vielfältiger aus. Durch­
sichtige Obergewänder. Perücken 
oder gestreifte Tücher und vor al­
lem das Recht auf Fußbekleidung 
waren nur Vornehmen Vorbehalten. 
Sie gingen In Sandalen aus Papy­
rus oder Leder, während der Rest 
der Bevölkerung barfuß lief.

Eine Vorstellung von der Tracht 
der Griechen vermitteln uns Vasen­
bilder und Statuen. Zu Homers Zei­
ten war es, als die Männer den Chi­

Schiedsrichter mit internationaler 
Erfahrung werden zur Universiade 
herangezogen.

Das Studentenwohnheim der 
Moskauer Staatlichen Universität 
bereitet sich zur Aufnahme die Gä­
ste vor. Dort werden die Sportler 
wohnen. Der Uni werden im Kultur­
palast Vorstellungen proniinenter 
Ansembles und Schauspieler sowie 
Laienkunstgruppen gegeben.

über 4oo Dolmetscher werden 
die Studentensportspiele betreuen. 
Das Reiseunternehmen „Intourist” 
stellte ein umfassendes Moskau- 
Rundfahrtprogramm zusammen. 
Fahrtrouten von Omnibussen und 

ton, ein kurzes, hemdartiges Ge­
wand aus Wolle trugen. Aus 
ihm entwickelte sich dann der bis 
zur Erde reichende Festchiton. Die 
Roben wurden nicht geschneidert, 
sondern nur lose um den Leib ge­
hängt und auf der Schulter mit ei­
ner Nadel befestigt. Bei den klassi­
schen Olympischen Spielen hinge­
gen traten die Athleten zu den 
Wettkämpfen unbekleidet an.

Zur Zeit Cäsars galten in Rom 
genau festgelegte Bekleidungsvor­
schriften für die Angehörigen der 
verschiedenen Stände. So durften
z. B. nur freie Römer eine Toga tra­
gen. „Toga virilis” hieß der übliche 

Flußschiffen für die Besichtigung 
der Haupstadt der Sowjetunion 
liegen bereits lest.

D e Wettkampfte lnehmer werden 
Freifahrtscheine für Moskauer Ver­
kehrsmittel erhalten. Spezialbusse 
werden zwischen Kampfplätzen ver­
kehren.

Journalisten aus vielen Ländern, 
die gegenwärtig in Moskau weilen, 
erfuhren unter anderem, daß ne­
ben dem Hauptpressezentrum der 
Universiade in denselben Räumlich­
keiten wie das heutige Pressezen­
trum der Eishockey-Weltmeister­
schaften zehn weitere für einzelne 
Sportdisziplinen e ngerichtet wer­
den, ausgestattet mit Fernschrei­
bern. Telefonen mit internationalen 
Anschlüssen und spezial einge­
richteten Arbeitsräumen für Jour­
nalisten.

Moskau, erklärten die Organisa­
toren der Universiade, werde Gä­
ste von allen Kontinenten zu gro­
ßen und interessanten Wettkämpfen 
willkommen heißen.

(TASS)

>
weiße L’mhang der Männer vom 17. 
Lebensjahr an. und in die „Toga 
praetexta” — ein weißes Wolltuch 
mit purpurnem Randbesat hüllten 
sich nur hohe Staatsbeamte und 
Priester. Bei ihrem Anlegen mußten 
mindestens zwei Diener mithelfen. 
Ein solches Obergewand war zwar 
recht würdevoll, erwies sich aber 
auch als unbequem und kostspielig. 
Während die Männer höheren Stan­
des Toga und Tunika trugen (ein 
bis zu den Knien reichendes Woll­
hemd. das sich direkt auf dem Leib 
befand), blieb für Männer einfa­
chen Standes die Tunika das einzi­
ge Kleidungsstück.

E. H.
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